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Kein Krieg augenblicklich gerechtfertigt!
Uu88oIini: »>Vir ivollon mit O6ul8eklund mai8ekieren, um Europa den Liieden der OereekliAkeil 211  Zebeu"

Turin,  14 . Mai . Mussolini,  der
gegen 10.30 Uhr in Turin angekommen war
und auf seiner Triumphfahrt durch die fest¬
lich geschmückten Straßen der Stadt mit un¬
beschreiblichen Jubelstürmen de, Bevölke¬
rung begrüßt wurde, hat vor einer nach
Hunderttausenden zählenden Volksmenge auf
der Piazza Vittorio Veneto eine Ansprache
gehalten, die im wesentlichen ein großes
Zwiegespräch zwischen dem italienischen Volk
und dem Duce war , auf dessen aktuelle Fra¬
gen die Menge jeweils spontan antwortete:

„Kameraden, erinnert ihr euch der letzten Worte
meiner Rede, die ich vor sieben Jahren an euch
richtete?' „Ja !" ..Erinnert ihr euch an die Losung,
die ich euch und ganz Italien damals gegeben
habe?' .Hai " An die Losung, unseren Weg
weiter zu gehen,  auszubauen und, wenn
nötig, zu kämpfen und zu siegen ?'  Laute
stürmische Zurufe der Maste: ,Lja!" „Zurück-
blickend auf dies« sieben Jahre frage ich euch heute:
Ist das italienische Bolk dieser Losung treu ge-
blieben?' Di« Menge anwortet «: .Lia!" „Ist das
italienische Volk bereit, ihr treu zu bleiben?'
Antwort : „Ja !"

.Lin der Tat ist das italienische Volk aus sei¬
nem Wege weitergegangen, hat gebaut, hat ge¬
kämpft und hat gesiegt:  In Afrika gegen
einen Feind, den die neunmal klugen europäischen
Militärsachverständigen (ungeheures Pfeiskonzert)
als absolut unbesiegbar dargestellt und garantiert
hatten (Anhaltendes Pfeifen.). Ihr habt verstan:
den: „Garantiert hatten ?' ,L)a." „Da habt ihr
wieder einmal den ewigen Erfolg gewisser Garan¬
tien !' (Pfeifen und Zischen.) „Gekämpft und ge¬
siegt gegen die Koalition der Sanktionsstaaten , die
von jenem Völkerbund inszeniert worden war . der
nunmehr in jenem großartigen Marmormauso-
leum begraben liegt, das man an den Ufern deS
Genfer Sees errichtete! (Pfeiskonzert.) Gekämpft
und gesiegt in Spanien an der Seite der Helden-
haften Truppen von Franco (stürmische Rufe im
Sprechchor: „Franco , Franco , Franco !' ) gegen
eine demokratisch-bolschewistische Koalition , die in
dem Kampfe buchstäblich zermalmt worden ist.
Die Zusammenfassung der verflossenen sieben
Jahre  lautet : Eroberung des Imperiums . Ver-
einigung des Königreick)es Albanien mit dem
Königreich von Italien . Steigerung unserer
Machtstellung auf allen Gebieten (stürmische Duce-
Ruse).

Während ich zu euch sprecht, stellen sich Mil¬
lionen von Menschen und vielleicht Hunderte von
Millionen von Menschen in allen Weltteilen , hin-
und hergeworsen zwischen Optimismus und Pessi¬
mismus die Frage : Gehen wir dem Frie¬
den oder gehen wir dem Krieg ent¬
gegen?  Sine schwerwiegende Frag « für alle,
aber im besonderen für jene, die zum gegebenen
Augenblick die Beranwortung der Entscheidung aus
sich nehmen müssen.

Ich antworte aus diese Frage , indem ich nach
einer objektiven und kaltblütigen Prüfung de»
Lage erklär«, daß eS zur Zeit in Europa keine so
weittragenden und keine so akuten Fragen gibt,
die einen Krieg in Europa rechtfertigen würden
(lauter Beifall ) . der zwangsläufig zu einem
Weltbrand auSwachsen mütztej Es gibt allerdings
in der europäischen Politik Knotenpunkt«, aber
zu ihrer Lösung ist eS vielleicht nicht nötig , zum
Schwert zu greifen . Sie müssen jedoch gelöst wer-
den (Zurufe : Ja . Ja ) , da zuweilen einer langen
Unsicherheit eine harte Wirklichkeit vorzuziehen ist.

Das ist nicht nur die Ansicht Italiens , sondern
auch die Deutschlands und dement-
sprechend der Achse (stürmischer Beifall),
langanhaltende Ruse: Hitler , Hitler , Hitler ) jener
Achse, die, nachdem sie für viele Jahre eine Paral-
lekaktion der beiden Regime und der beiden Ne-
volutwnen varstellte, nunmehr durch den Pakt
von Mailand und durch ein Militärbünd-
nis,  bas noch in diesem Monat in Berlin unter¬
zeichnet werden wird , eine unlösbare Ge¬
meinschaft  der beiden Staaten und der beiden
Völker werden wird . (Nicht enden wollende Ova-
tionen auf den Duce und auf den Führer .) Jene,
die jeden Morgen vielleicht verkehrt durch das
Fernglas nach möglichen Risten und Bruchstellen
der Achse Ausschau hielten, sind jetzt bestürzt und
gedemütigt. Niemand möge sich überholten Illu¬
sionen, und niemand möge sich weiterhin falschen
Schlußfolgerungen überlasten.

Die Doktrin des Faschismus ist klar, und fein
Wille ist ebenso klar und unbeugsam wir bisher
und mehr noch als bisher : wir werden mit
Deutschland marschieren , um Europa den Friere«
der Gerechtigkeit zu geben, den alle Völker aus
tiefstem Herzen wünschen.

Ich fordere die Wortführer der Polemik der
großen Demokratien auf . über diesen unseren
Standpunkt  ein wenn möglich gerechtes Ur¬
teil abzugeben. Wir wünschen den Frieden nicht
etwa , weil unsere innere Lage — wie Mussolini
ironisch betont« — „bekanntlich katastrophal ' ist.
(Langes Pfeiskonzert.) Seit 17 Jahren warten
unsere Gegner vergeblich auf diese Katastrophe

und sie werden noch sehr lange darauf warten
mästen. (Stürmische Kundgebungen für den Duce.)
Wir wünschen diesen Frieden auch nicht aus einer
physischen Angst vor dem Krieg, die der Faschis-
mus nicht kennt. Deshalb sind auch die leeren
Worte einiger Strategen vom grünen Tisch von
jenseits der nahen Alpengrenze (nicht endenwol¬
lende Pfiffe gegen Frankreich) falsch und
gegenstandslos.

Man muß sich jedoch fragen, ob dem aufrichtigen
Friedenswillen der totalitären Staaten ein ebenso
aufrichtiger Friedenswille der „Demokratien' enl-
spricht. (Stürmische Rufe: „Nein, nein, nein !' )
Ihr habt damit bereits die Antwort gegeben. Ich
selbst beschränke mich daraus , zu erklären, daß man
nach der heutigen Sachlage zu Zweifeln berechtigt
ist. Die geographische Karte von drei Kontinenten
hat sich in der letzten Zeit geändert. Dazu muß
man jedoch feststellen, daß weder Japan noch
Deutschland noch Italien der Souveränität
der großen Demokratien auch nur
einen einzigen Quadratmeter und
einen einzigen Bewohner entzogen
haben.  Wie aber ist dann ihre Wut zu erklären?
Wollen sie unS etwa glauben machen, daß sie nur
aus moralischem Gewissensdrang handeln ? (Pfeif-
konzert.) Wiffen wir nicht etwa ganz genau, mit
welchen Methoden sie ihre Imperien aufgerichtet
haben und mit welchen Methoden sie sie noch heute
behaupten? Es kann sich also nicht um territoriale
Fragen , sondern um etwas ganz anderes handeln.
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Das Bott am Lautsprecher
Oroker Lindruck der Vuee-Nede / Nom2um 1ürki8ek-ens !i8e1i6n Abkommen

ge. Rom, 15. Mai . In allen Städten Jta-
liens standen während der Rede des Duce in
Turin die Menschen um die Lautsprecher und
wurden so Zeugen jenes eindrucksvollen
Zwiegespräches  des Duce mit seiner
Turiner Gefolgschaft. Ganz Italien hat die
symbolische Bedeutung dieser Reise verstan¬
den, die der Führer des Faschismus in den
Teil des Landes bringt , der die Grenze zu
den Weststaaten Europas bildet. Der Beifall
der Massen in Turin , die sich mit stürmischen
„Hitler ! Hitlerl ' -Nufen zu der Unantast-
barkeitderAchse  bekannten , haben auf
der ganzen Halbinsel ein jubelndes Echo ge¬
funden. Es ist. als wolle sich das italienische
Volk selbst zum Kronzeugen für die Einheit
von Volk und Regime und die Festigkeit der
Achse machen, die auswärtige Journalisten
in Zweifel zu ziehen versuchten.

In politischen Kreisen der Hauptstadt wird
der Hinweis auf den Zusammenbruch des
von England garantierten Abessinien als
ein Beispiel für den mangelnden Wert der¬
artiger Garantien angesehen. Man läßt in
Rom keinen Zweifel darüber , welche Stellung
Italien zu dem jüngsten Kind der britischen
Politik, der nahezu abgeschlossenen Einve-
ziehung der Türkei  in die Einkreisungs-
front nimmt . ES ist naheliegend , daß man
in der italienischen Hauptstadt in diesem Akt

eine eklatante Verletzung des Status quo
im Mittelmeer und damit einen Schlag
gegen das e n g l i s ch- i t a l i e n rs che
Mittelmeerabkommen  sieht . Daß
derartige Versuche der Einschüchterungg in
Italien ebensowenig wie in Deutschland ver¬
fangen können, hat die Rede des Duce und
ihr Echo klar bewiesen. Man betont darüber
hinaus in Rom, daß es sehr zu wünschen
wäre , daß die Warnung Mussolinis vor dem
Hinauszögern der Lösung brennender Fra¬
gen auch in Warschau  gehört werden
möge, und weist darauf hin , daß eine Er¬
füllung der berechtigten Wünsche allein eine
dauerhafte Sicherung des Friedens sei.

Varls zur Mussolini Rede
2 i g s o b e r ! o k t äer dl 8 ? r s s s e

ei . Paris , 15. Mai . Da man in Frankreich
befurchtet hatte, Mussolini könne m seiner
Turiner Rede die italienischen Forderungen an
Frankreich offiziell anmelden, ist man jetzt
etwas erleichtert, da Mussolini in seiner Rede
daraus nicht eingegangen ist. Die Zurufe der
Menge, die sich auf Tunis und Dschibuti bezo¬
gen, werden zwar verzeichnet, aber nickt kom¬
mentiert. Die neue Bekräftigung der deutsch-
italienischen Freundschaft wird als unange¬
nehme Bestätigung einer für Frankreich
peinlichenRealität  aufgefaßt.

EMa ln höchster Erregung
WeZen LiTctiieöunZ von 23 Oobrud^ ku-Lulgureu

Ser Führer am Westwall
Aachen,  14 . Mai . Der Führer und

Oberste Befehlshaber traf am Sonntag früh
in der Nähe von Aachen ein, um die dortigen
bereits fertiggeftellten oder vor dem Abschluß
stehenden Befestigungsarbeiten eingehend zu
besichtigen.

In der Begleitung des Führers befinden
sich der Neichsführer ff Himmler , die Reichs-
leiter Dr . Dietrich und Bormann,  die
persönlichen Adjutanten des Führers , Ober¬
gruppenführer Brückner und Gruppenführer
Schaub , die militärischen Adjutanten Oberst¬
leutnant Schmundt , Hauptmann von Below
und Hauptmann Engel. Bei seiner Ankunft
wurde der Führer vom Chef des Oberkom-
mandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei.
tel.  dem Oberbefehlshaber der Heeres-
gruppe 2, General der Infanterie von
Witzleben,  und dem Inspekteur der Fe¬
stungen, Generalleutnant Jacob  begrüßt.
Unmittelbar im Anschluß an die Meldung
der Generäle des Heeres begab sich der Füh¬
rer im Kraftwagen in das Gelände.

rk . Sofia,  15 . Mai . In der bulgarischen
Hauptstadt hat die Nachricht von der Erschie¬
ßung von 23 Dobrudscha-Bauern bulgarischer
Volkszugehörigkeit in Rumänien , ungeheure
Erregung hervorgerufen. Es kam zu stürmi¬
schen Kundgebungen, die nach Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen Rumänien  riefen . Mit
großer Mühe gelang es der Polizei, zu ver¬
hindern. daß das Gebäude der rumänischen Ge¬
sandtschaft von der erregten Menge gestürmt
wurde.

Die Einzelheiten des Vorfalls werden in
Sofia eindeutig besprochen. Soweit sich die
Sache von hier aus übersehen läßt, wurden
25 Bauern  aus dem Dorf Belica in der Do-
brudscha am 9. Mai fest genommen  und
in das Gefängnis von Silrstra gebracht. Auf
dem Transport nach dem Gefängnis sollen die
Gefangenen plötzlich einen Fluchtversuch
unternommen haben und dabei von den beglei¬

tenden Polizeibeamten erschossen  worden
sein. Drei von ihnen wurden schwer verwun¬
det, konnten aber über die bulgarische Grenze
flüchten und von Grenzbewohnern ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Man verweist in Sofia auf die Erschießung
Codreanus, die unter ähnlichen Umständen
vor sich gegangen ist. Hierzu wird betont, daß
die Polizei sicher nicht gegen den Willen der
Bukarest» Regierung gehandelt habe. Diese
Ueberzeugung in Bulgarien hat die Beziehun¬
gen zu Rumänien einer Belastung ausgesetzt,
wie men sie seit dem Kriegsende nicht gekannt
hat. Die Tatsache»daß man in Sofia mili¬
tärische Sicherheitsmaßnahmen
an der Dobrudscha-Grenze erwogen hat , zeigt,
wie ernst man den Fall beurteilt . Das Außen¬
ministerium hält sich mit seiner Stellungnahme
zunächst zurück und will die amtlichen rumäni¬
schen Berichte abwarten , bevor es im einzelnen
Stellung nimmt.

^UN«18« K» I»
Von unserer kerliner Lcvriktleiturig

ll . Or. Berlin , 15. Mai
Der Führer am Westwall, der Duce in

Turin , das sind die beiden Ereignisse, die im
Vordergrund des Weltinteresses stehen. Als
Adolf Hitler  seinerzeit in der bekannten
Saarbrückener Rede den Befehl gab, die
deutsche Festungslinie bis nach Aachen zu
verlängern , da stellte man diese Maßnahmen
im Ausland vielfach als übertrieben dar.
Die politischen Ereignisse der Zwischenzeit
haben dem Führer recht gegeben. In Eng¬
land und in Frankreich ist der Geist von
München ohne tiefere Nachwirkung geblieben,
und während die Staatsmänner des Westens
noch den Frieden im Munde führten , suchten
sie bereits nach Mitteln und Wegen, um
„Revanche" für München zu nehmen. Der
Führer hat diese Entwicklung vorausgesehen
zu einer Zeit , als die Welt noch den sried-
vollen Versicherungen der Demokratien
Glauben schenkte. Er führte den Westwall
auf und verlängerte ihn bis zum äußersten
Zipfel des Reiches und heute wissen wir , daß
wir nur diesem Entschluß die Sicherung
des Friedens  zu verdanken haben. Das
Festungswerk am Rhein benimmt den demo¬
kratischen Aggressoren die Lust zu gefährlichen
Abenteuern , und nunmehr ist das Reich
gegen jeden Uebersall gesichert,
selbst wenn er über die neutralen Länder
vorgetragen würde . In unvorstellbar kurzer
Zeit wurde die letzte Vollendung des großen
Befestigungswerkes im Westen ermöglicht.
Voll Stolz dar ? der Führer in diesen Tagen
seinen Rerchsleuern und Gauleitern , unter
ihnen auch unserem Gauleiter Wilhelm
Murr,  das Werk zeigen. Deutschland ist
damit Praktisch unangreifbar geworden. Vor
dieser Linie aus Stahl und Beton wird jeder
Angriff zerschellen.

Wenn der Duce  jetzt die Provinzen ^ ta-
liens bereist, die den Wall gegen Westen bil¬
den, so ist dies nicht ohne Bedeutung . Er hat
am Sonntag über die Alpen gesprochen und
mit aller Schärfe von dem gefährlichen Aben.
teuer eines „militärischen Spazierganges ' in
die Poebene gewarnt , an seinen stahlharten
Worten werden die Herren in Paris und
London nicht rütteln können, so wie sie im
Ernstfall an der deutschen Festungslinie der
Tod aus aber Tausenden Schlünden erwar¬
tet, so wird das faschistische Italien  einen
einzigen lebendigen Wall gegen
jeden Angriffsversuch  darstellen.
Mögen sie heute mit ihren „Garantien " Prah¬
len, der Duce hat den Wert dieser Platoni¬
schen gegenseitigen Zuficherungen ins rechte
Licht gerückt. Er hat aufgeräumt mit der
Lüge, daß die Einkreisung keine Einkreisung
sei und er hat zum Beweis dessen, den
„weißen Krieg" der Demokratien angeführt.

Es war die erste öffentliche Rede Musso¬
linis nach dem Abschluß des Militärpaktes
mit Deutschland. In Turin erhielt das Mär¬
chen von der Entzweiung der Achsenpartner
den Gnadenstoß.  Im Zwiegespräche mit
dem italienischen Volk wurde die Stellung
Italiens zu allen aktuellen Fragen ausge-
zeichnet. Den größten Beifall fand jene Stelle
der Duce-Rede, in der er sagte. Italien werde
mit Deutschland unbeirrt für den . Frieden
Europas marschieren, und die Ankündigung,
daß der Militärpakt zwischen Deutsch-
land und Italien noch diesen Monat in der
Reichshauptstadt unterzeichnet werde.

Die westlichen Plutokratien wissen nun,
woran sie sind. Auch Polen  weiß es. Die
Knotenpunkte in der europäischenPolitik müs¬
sen gelöst werden, da — nach den Worten des
Duce — eine harte Wirklichkeit der langen Un¬
sicherheit vorzuziehen ist. Darin sind Deutsch¬
land nnd Italien einer Meinung . Alle Welt
weiß, auf wen in erster Linie sich diese Aeuße-
rungen beziehen. Wer sich der Achse entgegen¬
stellt und gar Hirngesvinste als eigene „Forde-
rungen" anzumelden die Stirne hat, der muß
wissen, daß er einen Block von 150 Millio-
nen  gegen sich hat. Es gibt nach unserer ge¬
meinsamen Auffassung zurzeit in Europa keine
Probleme , die einen Krieg rechtfertigen wür¬
den, der sich zwangsläufig zu einem Weltbrand
auswachsen müßte. Es liegt allein in der Ver¬
antwortlichkeit der Gegenseite,  wenn sie
die friedliche Lösung akuter Fragen mit Ge¬
walt verhindert und durch dunkle Machenschaf¬
ten durchkreuzt. Die Einkreiser und ihre Tra¬
banten mögen sich entscheiden. Wir sind bereit!
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Der Führer prüft Deutschlands Elcherhett
^äolk Hilter de ! Zacken / ûbelnäe kegrükunZ äurck 6ie Arbeiter

Aachen, 14. Mai . Der erste Tag der Besich-
ligunasreise des Führers ist beendet. Er galt
dem Raume von Aachen, dem Gebiet, das bei
dem ersten Aufbau des deutschen Westwalles
noch außerhalb des Sitzes des größten Beton¬
riegels der Welt geblieben war und das nun
auf Befeh' des Führers in den letzten Monaten
gleichfalls durch eine unüberwindliche Mauer
aus Stahl und Beton vor jedem feindlichen
Zugriff geschützt worden ist.

Als der Führer seine Fahrt antrat , zogen
gerade die Aachener hinaus in ihr herrliches
weithin sich erstreckendes Waldgebiet, um den
ersten prachtvollen Hochfrühlingssonntag zu ge.
nießen. So kanien Tausende zu dem Erlebnis,
den Führer auf seiner Fahrt in die vorderste
Linie begeisternd zujubeln zu können. Nur
ein paar höhere Offiziere wissen von der Reise
des Führers . Die Arbeiter, die hier für Groß¬
deutschland und Aachen Sicherheit schaffen,
sind von der Ankunft des Führers völlig
überrascht.  Um so größer aber ist ihre
Freude. Jeder , der mit gutem Gewissen ferne
Arbeit für ein paar Minuten im Stich lassen
kann, eilt herbei. Die Gesichter leuchten, die
Augen blitzen, jubelnd tönen die Heilrufe dem
Führer entgegen — ein von Herzen kommen¬
des freudiges Willkommen.

Auf einer kleinen Höhe erhebt sich beherr¬
schend ein großer Betonbunker,  d . h.
„erhebt" ist eigentlich nicht richtig, denn wenn
dieses Ungetüm aus viel meterdickem, stahl¬
armiertem Beton fertig sein wird , dann wird
es überhaupt nicht mehr wahrnehmbar sein.
Nur einige kleine Bodenfurchen, die ganz
zufällig in der Hügellehne sich befinden, könn¬
ten einem sehr Kundigen verraten , daß hier
ein schweres Fort steckt. Gewaltig ist der Ein¬
druck allein dieses einen einzigen Bauwerkes
— und es gibt deren Hunderte allein auf dem
Aachener Raum . Ein jeder, der diesen Groß-
bunker durchmißt und dann langsam wieder
nach oben geht, spürte es bereits in diesem
Augenblick: Hier, durch diesen Westwall
kommt kein Angreifer durch. In der Nähe
einer Bunkeranlage steht ein kleines Bretter-
häuschen, eine Baubude , lieber ihrem Ein¬
gang hängt ein weißes Pappschild, auf das
ungelenk mit roter Tusche die Worte gemalt
sind: „Treue dem Führer ! Tod den
Verrätern " !

Das ist die Stimmung hier an der Grenze.
Weiter geht die Fahrt . Freudiger Ju¬
bel  grüßt überall den Führer . In all den
Dörfern und Weilern , die er Passiert, ist die
Bevölkerung auf der Straße versammelt , um
ihm zu huldigen. Immer wieder läßt der Füh¬
rer halten, immer wieder besichtigt er
die eben fertig gewordenen Stellungen , prüft
die Schußlinien der schweren Bunker , über¬
zeugt sich von der inneren Einrichtung der
einzelnen Befestigungsanlagen , beobachtet den
Wert mancher Neuerung , die hier Verwen¬
dung gefunden hat . Er gibt Anregungen , was
noch geschehen kann, prüft eingehend alle
Fragen mit dem Kommandierenden General
der deutschen Grenztruppen durch.

Als großer beherrschender Eindruck des
Tages drängt sich immer wieder die un-
gemeine und eindrucksvolle Schönheit dieses
deutschen Landes auf. Aber es ist keine wehr¬
lose Schönheit mehr. Dieses Land, das der
Führer heute durchfährt , ist ein gepan¬
zertes Land  geworden , unangreifbar ge¬

macht durch seinen Willen. Sorgsam prüft
der »Führer in allen Einzelheiten diesen neuen
zweiten Wall aus schwerstem Beton , um sich
zu überzeugen, daß auch nichts versäumt
wurde , nicht nur dem Lande ein Höchstmaß
an Sicherheit zu geben, sondern auch den
Truppen , die in diesen Festungslinien für den
Schutz des Reiches wachen.

Gering wieder in Berlin
Berlin , 14. Mai . Generalfeldmarschall

Göring  traf am Samstag um 22 Uhr wie¬
der in Berlin ein. Er hatte am Freitagabend
seine Mittelmeerfahrt auf dem Hapag -Motor.
schiff „Huascaran " in Livorno  beendet
und trat um 23 Uhr nach einer kurzen Rund-

fahrt durch die Stadt mit einem Sonderzug
über Bologna —Verona die Heimreise an . Ber
seiner Abfahrt bereiteten ihm Ehrenabteilun-
gen der FaschistischenPartei und eine zahl¬
reiche Volksmenge herzliche Kundgebungen.

Neues englisches Lügenmanöver
Um Aegypten gegen Deutschland aufzuheßen

Berlin , 14. Mai . Immer wieder tauchen in
der arabischen, besonders ägyptischen Presse,
Gerüchte über Ansammlungen deut¬
scher Truppen in Libyen  auf . Es
muß gegenüber diesen anscheinend aus eng¬
lischer Quelle stammenden Nachrichten — die
lediglich dazu dienen sollen, die ägyptische
Negierung gegen Deutschland einzunehmen
und aufzuhetzen — immer wieder betont
werden, daß es sich um bösartige Er¬
findungen  handelt , und kein wahres
Wort daran ist.

Zwischenfälle an der Grenze
Zcküsse auk OanriZer Lpa îsrZänZers / OnlersueliunZkommiZsioii becirolit

Danzig , 14. Mai . Der Polizeipräsident
teilt mit : Am 10. Mai befanden sich zwischen
13 und 14 Uhr zwei Danziger
Staatsangehörige  auf einem Spa¬
zierweg auf dem auf dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig liegenden Weichselaußendeich
bei Liessau. Rechts von ihnen lag m einer
Entfernung von etwa 60 Metern die zur
Zeit von polnischem Militär besetzt gehaltene
Tirschauer Eisenbahnbrücke. Als die Spa¬
ziergänger in der Höhe des ersten Brücken-
kopfes anlangten , erschienen auf der Brücke
acht bis zehn mit Schußwaffen bewaffnete
polnische Soldaten,  von denen einer
seine Schußwaffe in Anschlag brachte und
auf den einen der beiden Spaziergänger
richtete. Gleichzeitig rief er ihnen in deut¬
scher Spruche zu: . Halt ! Hände hoch oder
wir schießen!" Ein anderer Soldat forderte
die Spaziergänger gleichfalls unter der
Drohung mit der Waffe auf. an die Brücke
heranzukommen. Da die Spaziergänger dann
auspolnischesGebietver-
schleppr  morde » wären , ergriffen sie die
Flucht, worauf von den polnischen Soldaten
drei Schüsse aus sie abgegeben wurden.
Augenzeugen haoen beobachtet, daß die
Schüsse etwa einen Meter hinter den Fliehen-
den eingeschlagen sind. Diese Augenzeugen
haben gesehen, daß zur gleichen Zeit eme
Strickleiter von der Brücke heruntergelassen
wurde , was offenbar in der Absicht geschehen
ist. die etwa Verletzten aus polnisches Gebiet
herüberzuholen.

Am 12. Mai nachmittags begab sich nun
eine amtliche Danziger Kommis¬
sion,  deren Eintreffen der diplomatischen
Vertretung der Republik Polen durch den
Danziger Senat vorher mitgeteilt worden
war , an den Ort des Grenzzwlschenfalls. Die
Kommission benützte hierzu einen Weg. der
drei Meter von der Grenze entfernt Parallel
verläuft . Als der Leiter der Kommission auf
den Grenzstein zuging, um den Verlauf der
Grenze nochmals genau sestzustellen und
jede Grenzverletzung von Danziger Seite zu
vermeiden, rief ihm ein auf dem Brücken¬
pfeiler Dienst tuender polnischer Be-
amter  der Brückenwache . Halt !" zu und
legte sein Gewehraufihn an.  Im glei¬
chen Augenblick legte auch ein unterhalb des

Unsere Wirtschaft braucht jeden Mann
Ln6e ^ pril über 24 »/« Milionen Arbeiter uncl ^ nMZteHle ini ^ llreiek
Berlin . 14. Mai . Der Beschäftigungsgrad

der deutschen Wirtschaft hat sich im April
noch ganz erheblich gesteigert. Ende des Be¬
richtsmonats wurden im Altreich 21 280 000
beschäftigte Arbeiter und Angestellte (ein¬
schließlich Kranke) gezählt. Das bedeutet
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um
nicht weniger als 677 000

Der Grund der Beschäftigungszunahme
liegt vor allem darin , daß im April die
Außenarbeiten,  die im März wegen
der winterlichen Witterung noch nicht aus¬
genommen oder unterbrochen wurden , nun¬
mehr in vollem Umfange durchgeführt wer¬
den konnten. Dazu kam. daß in den Berichts¬
monat die Ueberführung eines erheblichen
Teiles des neuen Jahrganges von Schul¬
entlassenen  in Ausbildungsstellen oder
sonstige Arbeitsplätze fiel. Auch die weitere
Verstärkung des Einsatzes von Frauen , ins¬
besondere von Pflichtjahrmädchen,
von bisher Selbständigen und Rentnern trug
dazu bei, den Beschäftigungsgrad zu steigern.
Gegenüber dem Tiefstand des Winters 1938-
1939 hat sich die Zahl der Beschäftigten um
über l ' /i Million , gegenüber Ende April
1938 um über 1,3 Millionen , erhöht . Der
Beschäftigungshöchststand  des
Vorjahres mit rund 20 840 000. der in den
Monaten August bis Oktober erreicht wurde,
ist Ende April 1939 bereits um 440 000
überschritten.

Trotz der starken Zunahme der Beschäf¬
tigung war der Bedarf der deutschen Wirt¬
schaft an Arbeitskräften noch immer nicht ge¬
deckt. Wenn auch auf fast allen Wirtschafts¬
zweigen erneute Anforderungen von Arbeits¬

kräften gestellt werden, so stand der Jahres¬
zeit entsprechend doch der Bedarf der Land¬
wirtschaft  im Vordergrund . Es fehlt
insbesondere an Melkern und Viehpflegern.
In der Bauwirtschaft  ist die Zahl der
Bauvorhaben so groß, daß nicht alle Anfor¬
derungen an Arbeitskräften befriedigt werden
konnten. Eine ähnliche Entwicklung wie im
Altreich bahnt sich auch in der Ostmark und
im Sudetenland an.

IW VW Men verließen die Ottmark
Vier Gaue bereits gesäubert

Ligenberickt cler  tt8 - preres
sk . Wien, 15. Mai . Vor einigen Tagen

hat der 100 000. jüdische Auswanderer die
Ostmark verlassen. Damit bleiben von den
180 000 Juden , die bis zum 2. Mai 1938 die
Ostmark bevölkerten, nur noch 80000
übrig.  Nicht enthalten in dieser Statistik
sind die 120 000 Juden nichtmosaischer Kon¬
fession, für die vorläufig noch die Unterlagen
fehlen. Die meisten Auswanderer stellte
Wien mit 76 000. Dem Hundertsatz nach
stehen aber die anderen Ostmarkgaue an er¬
ster Stelle . In Oberdonau blieben von 980
Juden 35 und im Burgenland von 3222 nur
12 Hebräer zurück. Salzburg , Kärn¬
ten , Tirol und Vorarlberg sind
jetzt fast judenrein.  Ueber 45 000 Aus¬
wanderer sind von anderen europäischen
Ländern ausgenommen worden , während
20 677 nach Nordamerika gingen. 6194 Ju¬
den siedelten sich in Palästina an . Die übri¬
gen verteilen sich aus Länder in allen fünf
Erdteilen.

Brückenpfeilers stehender Beamter sein Ge¬
wehr an . Erst nach dem ausdrücklichen Hin¬
weis, daß die Kommission sich auf Dan¬
ziger Hoheitsgebiet  befindet , wur-
den die Gewehre wieder abgesetzt. Als die
Kommission nunmehr den Vorfall rekon¬
struierte und auch dazu überging , den Tat-
ort zu photographieren , wurde sie von dem
auf der Brücke Dienst tuenden polnischen
Beamten mit dem Bemerken, daß das Photo¬
graphieren verboten sei. mehrmals mit
Schießen bedroht.  Als der Leiter der
Kommission den Dienst tuenden polnischen
Offizier zu sprechen verlangte , wurde dies
glatt verweigert,  obwohl sich ein pol¬
nischer Offizier hinter dem Brückenpfeiler
versteckt aufhielt.

Die Feststellungen der Kommission er¬
gaben. daß die Brückenbesatzung einwandfrei
feststellen konnte, daß die beiden Spazier-
gänger sich auf Danziger Gebiet  be-
fanden.

Bei Adelnau , im südlichen Teil der Woje¬
wodschaft Posen, wurden von Grenzbeamten
vier Deutsche aus Lodz  bei dem Ver¬
such, die Grenze zu erreichen, noch auf pol¬
nischem Boden verhaftet  und in das
Gefängnis eingeliefert. Es handelt sich bei
den Verhafteten um Mitglieder der deutschen

Kein Krieg omMseritst!
kortsetrung von 8eite 1

In Versailles wurde ein System aufgerichtet,
dessen Pistolen dauernd gegen Deutschland und
Italien gerichtet sind (Pfeifkonzert). Dieses
System i st unwiderruflich zusammen,
gebrochen. (Stürmische Rufe: „Ja !" und lange
Ovationen für den Duce.) Jetzt sucht man nach der
Möglichkeit, dieses System zu ersetzen durch mehr
oder weniger erwünschte und mehr oder weniger
mehrseitige Garantien . Daß diese großen Demo¬
kratien nicht aufrichtig der Sache des Friedens
dienen wollen, beweist unzweifelhaft der Umstand,
daß sie bereits mit dem weißen Krieg, das heißt
mit dem Wirtschaftskrieg  begonnen haben.
Sie täuschen sich, wenn sie glauben, uns schwächen
zu können. (Zurufe : „Niemals ! Niemals ! Autarkie!
Autarkie!' ) Die Kriege werden nicht mit dem
Gold allein gewonnen. Viel wichtiger als das
Gold ist der Wille und noch wichtiger der Mut.
(Stürmische Duce-Rufe.)

Ein gewaltiger Block von 1S0 Millionen Men¬
schen. der in raschem Zunehmen begriffen ist. der
vom Baltikum bis hinunter bis zum Indischen
Ozean reicht, läßt sich nicht so leicht angreifen.
Jeder Angriff wird umsonst sein. Jeder Angriff
wird mit der größten Entschlossenheit zurück¬
geschlagen. Und dann wird mit dem System der
Pistol « auch das System d«r Garantien zusammen¬
brechen.

Das möchte ich Euch heute sagen. Kameraden,
da es nicht Ziel des Faschismus ist, übertriebene
Hoffnungen und kriegerische Illusionen zu nähren.
Ein starkes Volk wie das italienische will den
Tatsachen und der Wahrheit in die Augen schauen.
Deshalb wird Euch nun auch klar, warum wir
uns immer stSrker rüsten;  um in der Lage
zu sein, unseren Frieden zu schützen und jeden An¬
griff , mit dem er bedroht wird , zurückzuweisen.
(Stürmischer Beifall .)

Mussolini schloß seine mit gewaltigen Zustim¬
mungskundgebungen aufgenommene Rede mit den
Worten : „Kameraden ! Was auch geschehen mag:
Ich erkläre Euch mit der absoluten Sicherheit, daß
alle unsere Ziele erreicht  werden ."

Volksgruppe in Polen , die, wie zahlreiche
andere Deutsche, im Zuge der letzten Ver¬
folgungswelle ihre alten Arbeitsplätze ver¬
loren haben.

Gegen das deutsche Schulwesen der in
Wolhynien  lebenden 50000 Deutschen
wird mit immer schärferen Maßnahmen
vorgegangen . Zum Beispiel wurde jetzt drei
Lehrern in der deutschen Schule in Luck die
Lehrerlaubnis entzogen.  Damit
wird die Zahl der in diesem Jahr in Wol¬
hynien entlassenen deutschen Lehrer aus 18
gebracht.

Geburtsftiitte für Vas kommende NolksrM
Oer sr8te Lauabscknitt im „Haus veutsekon keokls " einZeweikt

8 l g e n b s r ! c k 1 äer dl 8 ? r e »» e

d. München, 14. Mai . In feierlicher Weife
wurde am Samstag der erste Bauabschnitt
des Hauses des Deutschen Rechts durch
Reichsminister Dr . Frank  feierlich einge¬
weiht. Die von Professor Bieber  entwor¬
fene Gebäudeanlage , die die Akademie
für Deutsches Recht  aufnehmen soll,
wird in vier Bauteilen errichtet. Der erste
umfaßt das nach zweijähriger Bauzeit ser-
tiggestellte Haus an der Ludwigstraße . In
einem völligen Umbau des bisherigen Max-
Joseph -Stifts besteht der zweite Bauabschnitt,
in dem auch eine Lesehalle geschossen wird.
Als Neubau soll weiter ein Gebäude für
einen Sitzungssaal entstehen. Der vierte
Bauteil umfaßt die Errichtung des Gebäudes
der Deutschen Rechtsschule als unmittelbarer
Flügelanbau an das Haus an der Ludwig¬
straße.

Bei dem Festakt, dem eine Kranznieder,
legung an den Ehrentempeln am Königlichen
Platz durch die italienische Abordnung vor¬
ausging und dem neben führenden Männern
von Staat , Partei und Wehrmacht Vertreter
des deutschen, italienischen, belgischen, hol¬
ländischen und dänischen Rechtslebens bei¬
wohnten , erösfnete nach Begrüßungsanspra-
chen deS Gauleiters Adolf Wagner  und
des Ministerpräsidenten Siebert  der Prä¬
sident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr . Frank,  mit einer län-
eren Ansprache das Haus des Deutschen
echts. Der Reichsminister kündigte dabei

die Schaffung eines Deutschen Volks¬
esetzbuches  an , das entsprechend dem
uftrag des Führers sofort in diesem Hause

in Angriff genommen wird . Es soll für jeden
Volksgenossen verständlich sein und die
Grundgesetze für das Gemeinschaftsleben in
unserer Volksgemeinschaft enthalten.
Das Bürgerliche Gesetzbuch verschwindet

Reichsminister Dr . Frank wies in seiner An-
spräche darauf hin, wie vom ersten Augenblick
an der Führer selbst diesem Bau sein größtes In¬
teresse zuwandte . Auf den Plänen , die die Aka-
demie als kostbarste Erinnerung aufbewahrt , seien
eigenhändige Skizzen des Führers zu sehen. Die
Urkunde über den Baubeginn und den Bauzweck,
die sich im Grundstein des Hauses befindet, trage
die Unterschrift des Führers.  Die Auf-
gäbe dieses Hauses sei der Dienst an der Verwirk¬
lichung des nationalsozialistischen Rechtsideals.

Nach einem kurzen Rückblick auf die Rechts-
ideen vergangener Jahrhunderte und auf den ver¬
derblichen jüdischen Einfluß im Rechtsleben kam
der Reichsminister auf die nationalsozialistische
Gesetzgebung zu sprechen. Kants ethisches
Postulat vom kategorischen Jmpera-
tiv  sei dabei zur Idealvorstellung jeder Rechts-

gestaltung geworden. Das nationalsozialistische
Reich habe in getreuer Uebcrnahme dieses, für
unsere Volksgemeinschaft besonders schöpferischen
Gedankens Kants den autoritären Führerstaat als
die letzte Möglichkeit unserer deutschen Rechts-
geschichte entwickelt.

Im Zuge der Neugestaltung des volksgenössi-
schen Rechtslebens solle das bisher unser Gemein¬
schaftsleben regelnde sogenannte Bürgerliche
Gesetzbuch  in diesem Haus« eine Neufas¬
sung  in der Gestalt eines Deutschen Bolksgesetz-
buches finden. Entsprechend dem von Dr . Frank
seinerzeit vom Führer gewordenen Auftrag wird
der Reichsminister die in der Akademie für Deut-
sches Recht bestehenden Ausschüsse vereinen und
sofort mit den Arbeiten beginnen. Dieses natio-
nalsozialistische Deutsche Volksgesetzbuch, so be¬
tonte der Reichsminister weiter , müsse in allge¬
mein verständlicher und rechtsklarer Weise, für
jeden Volksgenossen und jede Volksgenossin les¬
bar , die Grundgesetze  enthalten , die das
nationalsozialistische Reich für das Gemein¬
schaftsleben  in unserem Volk ausstellt.

Die Schlußworte Dr . Franks galten der Er-
innerung des alten nationalsozialistischen Kämp-
fers Theodor von der Pfordten.  der an
dieser Straße , die heute das Haus des Deutschen
Rechts ziert , am 9. November 1923 gefallen ist.
Mit dem Wunsche, daß das Haus stets zu einer
Herberge der Gerechtigkeit  und einer
Stätte des Dienstes am Recht aller werde, erklärte
der Reichsminister den ersten Bauteil des Hauses
des Deutschen Rechts für eröffnet.

Die Glückwünsche des Führers
Auf ein vom Neichsminister Dr . Frank an

den Führer gerichtetes Telegramm  ant-
wortete der Führer: „Für die mir von
der Feier der Einweihung des „Hauses des
Deutschen Rechts" telegraphisch übermittelten
Grüße sage ich Ihnen , den Mitgliedern der
Akademie für Deutsches Recht und Ihren Gä¬
sten meinen besten Dank. Ich erwidere sie
herzlich mit meinen aufrichtigen Wünschen
für die weitere Arbeit der Akademie für Deut¬
sches Recht."

Glückwunschtelegramme sind weiter u. a.
vom Neichsjustizminister Dr . Gürtner.
vom Neichsaußenminister von Nibben-
trop,  vom italienischen Justizminister
Solmi.  vom ungarischen Justizministerium
und vom Direktor der Universität? Modena
eingegangen.

Polens Botschafter bei Daladier
Der französische Ministerpräsident empfing am

Samstag den polnischen Botschafter in Paris
und anschließend den französischenKriegsminister.
Drei Bombenexplosionen in London

Am Samstagabend ereigneten sich in London
in drei öffentlichen Bedürfnisanstalten Bomben¬
explosionen, die man der Tätigkeit irischer Natio¬
nalisten zuschreibt.
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QualitStsarbeit sichert uns den Weltmarkt
Or. L̂ rup, brau 8ctioIi2-K!ink und Or. ^upiauer spracken in LtuttZart

Stuttgart , 14. Mai . In der zweiten Haupt-
tagung innerhalb der 3. Reichstagung der
Deutschen Arbeitsfront , Fachamt Eisen und

Metall , sprachen Staatssekretär im Reichs¬
arbeitsministerium Dr . Syrup,  Reichs-
srauenführerin Frau Scholtz - Klink  und
Reichsamtsleiter, Leiter des Amtes Soziale
Selbstverantwortung Dr . Hupfauer.

Staatssekretär Dr . Syrup  führte u. a. aus.
daß das deutsche Volk ein Volk der Arbeit sei und
daß der Reichtum Deutschlands in der Arbeits¬
kraft seiner Geistes- und Handarbeiter ruhe. Dr.
Syrup gab eine in dieser Zusammenfassung auf-
schlußreiche Rückschau auf die Wirtschastsentwick-
lung der letzten Jahre mit ihren Erfahrungen und
Folgerungen , worunter auch die stehe, daß man
Arbeitseinsatz nicht mit politischen Verordnungen
schaffen könne. Er kennzeichnete den Kamps gegen
die Arbeitslosigkeit und erklärte, daß unsere ganze
Metallindustrie aus einer Qualitätsindu¬
strie  beruhe . Wir müssen aus dem Weltmarkt
bleiben , nicht mit Massenartikeln, sondern mit un-
seren Qualitätserzeugnissen , zu denen Quali-
rätsarbeiter  gehören . Der Redner schilderte
unsere heutige Wirtschaftslage , in der unsere Ma-
schinen auf Hochtouren gehen. Die Anforderungen
find so hoch, daß wir noch eine Million Arbeits¬
kräfte einseyen könnten, denn der Bedarf bei der
Landwirtschaft betrage 3E000 . im gewerblichen
Sektor 600 000 und in der Hauswirtschaft und der
Krankenpflege etwa 100 000 Menschen. Da aber
nur geringe Reserven verfügbar seien, könne der
Ausgleich lediglich durch Steigerung der
Leistung,  durch rationelle Wirtschaftsführung
und einen völlig geordneten Einsatz des
Einzelnen  ersolgen . Bezüglich der Frauen-
arbeit in der Volkswirtschaft betonte Dr . Syrup
Vor allem die verstärkte Ausbildung von Kranken-
chwestern. In der Landwirtschaft müssen wir eben-
alls den Einsatz von Maschinen fördern. Die In-
rnsität unserer Wirtschaft verlange eine Inten-
ivierung der Betrie  be . Zur ost vorge-

chlagenen Rangordnung in der Wirtschaft drückte
br. Syrup begründete Zweifel aus . Die Frage,

Was nach der Aufrüstung für Deutschlands Wirt¬
schaft an Zielen komme, beantivortete der Staats,
sekrctär mit dem Hinweis auf den immer dringen-
der werdenden Wohnungsbau.  Im übrigen
liegen so viele Konsumansorderungen vor, die bis
jetzt zuriickgestellt werden mußten, daß unsere
Wirtschaft aus viele Jahre hinaus größte Mög-
lichtesten habe.

Dann sprach, von der Versammlung herzlich be-
grüßt , Neichssrauenführerin Frau Scholtz-
Klink,  in eineinhalbstündiger Rede über die
große Frage fraulichen Einsatzes  in der
deutschen Welt , zeichnete in klaren und eindring¬
lichen Worten die Entwicklung zur nationalsozia¬
listischen Tat und bezeichnet« die Mutter als die
Quelle alles Lebendigen. Gerade deshalb stehen
wir auf dem Standpunkt , daß eine Frau , die als
Mutter in der Familie steht, nicht mehr gezwun-
gen werden soll, zur Bestreitung von Nahrungs¬
sorgen in den Betrieb zu gehen. Heute wollen wir
aber jedem zeigen, der von außen her nach
Deutschland schaut, daß wir wirtschaftlich, wehr-
Politisch und seelisch stark sind. Bei dem heutigen
Volleinsah unserer Kraft müssen wir aber immer
Prüfen, wie weit wir gehen dürfen, ohne die Sub¬
stanz, nämlich die Gebärfähigkeit unserer Frauen,
zu gefährden und damit die Zukunft der Nation
aufs Spiel zu setzen. Der ritterliche Mann und
die mütterliche Frau seien als germanische Wesen
«ine Wesensgrundlage deutschen
Seins,  die zur Harmonisierung unseres Volkes
diene und die wir mit vollen Kräften anstreben
müssen.

Zum Schluß machte Reichsamtsleiter Dr.
Hup sauer  wichtige Ausführungen über die
Leistungssteigerung , di« nicht nur eine Angelegen-
heit der Wirtschaftsorganisation , sondern auch
der sozialen Organisation sei. Die Technisierung
der Betrieb « und organisatorische Bessergestaltung
führe noch lange nicht zu höchster Leistung, denn
die Bestleistung des Betriebes sei abhängig von
der Konstitution der Menschen, die diese Lei¬
stung zu vollbringen haben. Im Zeitalter der
Leistungssteigerung und betrieblichen Menschen¬
führung sei Sozialpolitik keine Neben¬
sache , sondern stehe im Mittelpunkt der
Nationalisierung.  Der Redner legt« die
Weas zur sozialpolitischen Geftaltuna unserer

Arbeitspflicht im Protektorat?
Baldige Lösung der Judenfrage

Prag , 14. Mai . Der Ministerpräsident der
Protektoratsregierung General Elias  gab
vor Vertretern der tschechischenPresse einen
kurzen Umriß seines Arbeitsprogrammes.
Das Hauptproblem des tschechischen Volkes
sei das Arbeitsproblem,  das die Ne¬
gierung in Uebereinstimmung mit dem Amte
des Reichsprotektors durch rasche Taten lösen
müsse. Hier handele es sich in erster Linie um
di« reibungslose Einschaltung der Angestell¬
ten der in Liquidation befindlichen Mini¬
sterien und der Offiziere und Unteroffiziere in
den Arbeitsprozeß. Bezüglich der Arbeits¬
beschaffung beweise eine Reihe von Umstän¬
den, daß der Arbeitsmarkt vor einem neuen
Problem stehe, nämlich, wie der Mangel an
Arbeitskräften zu überwinden sei. Die Ne¬
gierung denke daher an die Einführung der
Arbeitspflicht. In der Wirtschaft habe sich die
Negierung zu einschneidenden Maß¬
nahmen  entschlossen. Sie werde den Wirt¬
schaftsangelegenheiten nicht nur beaufsich¬
tigend gegenüberstehen, sondern auch lenkend
in sie eingreifen. Besondere Aufmerksamkeit
werde die Regierung der Preisbildung zu¬
wenden. General Mas nahm auch zur Ju¬
de n f r a g e Stellung . Ihre Lösung werde
den Interessen des öffentlichen Lebens und
den Forderungen der ungestörten Wirt-
fchaftsentwicklung entsprechen und den heu¬
tigen Uebergangszustand abschließen.

Wirtschaft erngehenö var, wobei er auch den Lei¬
stungskamps als eine Revolutionierung der Ar¬
beitspolitik bezeichnet«. Auf keinen Fall dürfen
wir zulassen, daß durch falsche Betriebsführung
irgendwelche Kräfte verloren gehen.

Steigerung der Mnschinenvroduktion
Stuttgart , 14. Mai . Auf der Tagung des

Fachamtes „Eisen und Metall ' gab der Be¬
vollmächtigte für die Mafchinenproduktion,
Direktor Karl Lange,  am Samstag Auf¬
schluß über die Maßnahmen zur Steigerung

-der deutschen Maschinenindustrie. Danach
werde bereits im Jahre 1940 ein Erzeuaungs-
steigerung um 35 v. H. gewährleistet fern, die
rn den folgenden Jahren noch wesentlich an¬
steige. Schon im laufenden Jahr würden
dreimal so viel Lokomotiven  ge¬
baut werden, wie 1938. Die Baggerproduk-
tivn werde 1939 um 50 v. H., 1940 um 100
vom Hundert höher sein als 1938. Für Acker¬
schlepper und Anhänaeaeräte . die tür den Ke.

Mg oer « rzeugungSschlacht wesentlich find,
sei bis 1940 eine Produktwnssteigerung um
70 bis 80 v. H. zu erwarten . Die Ausführung
des Silo - Bauprogramms sei ma¬
schinell gesichert.  Typung und Nor¬
mung für Baumaschinen seien weit vorgetrie.
ben worden durch die im Gange befindliche
Schaffung von Einheitskranen, Einheitsbag-
aern, Ernheitsbaulokomotiven, sowie für
Landmaschinen durch Beschränkung der
Typenzahl aus einen Bruchteil der bisherigen.

Smnibns für NkttW'Kigeria
Heilbronn, 14. Mn . Die Karosseriewerke

Drögmöller  haben einen neuartigen
Omnibus fertiggestellt, der als öffentliches
Verkehrsmittel auf der Strecke Lagos —
Baba in Britisch-Nigeria eingesetzt werden
soll. Der Omnibus, der 40 Personen Platz
bietet, ist mit einem 6-Zylinder-Mercedes-
Diesel-Motor von 120 ? 8 ausgerüstet. Argen
seiner neuartigen Motovanordnung — der
Fahrer sitzt innerhalb des großen Vorder¬
abteils urck>Hai den Motor neben und .unter
sich— heißt er „Trampus ".

Gchweres Hochwasser im ganzen Land
6is jetrl rwei jVlensctien in den bluten um̂ elcommen— Oroke Lctiäden

Stuttgart, ^ . Mai . Di« unaushörlichen
Regengüsse der letzten Tage, die besonders am
Samstag durch Gewitterausbrüch« im ganzen
Land ungeheure Ausmaße angenommen haben,
riefen überall mehr oder weniger starkes Hoch¬
wasser hervor. Nicht nur die größeren Flüsse,
sondern vielfach auch kleinste, noch so harmlos
aussehende Dorsbäche sind über die Ufer ge-
treten und haben die angrenzenden Wiesen und
Aecker zum Teil kilometerweit unter Wasser ge.
setzt.

Leider sind dem Hochwasser, wie bis jetzt in
Erfahrung gebracht werden konnte, bereits
zwei Personen  zum Opfer gefallen. Im
Stadtteil Feuerbach  ist am Samstaanach-
mittag ein 34 Jahre alter lediger Grabarveiter,
der mit Kanalarbeiten im Feuerbach beschäftigt
war, von rasch anschwellenden Wassermassen
fortgerissen worden und ertrunken. Die von
der Feuerwehr sofort aufgenommenen Maß¬
nahmen zur Bergung seiner Leiche blieben bis
jetzt ohne Erfolg. Ferner geriet in der Nähe
von Oeschelbronn  ein Mann aus Wims¬
heim in den dortigen Dorfbach, wurde fortge¬
schwemmt und ertrank ebenfalls.

Im übrigen scheint das Unwetter in dieser
Gegend besonders schwer gehaust zu haben. Die
wildgewordenen Wassermassen des Oeschelbron-
ner Dorsbaches unterhöhlten einen Schuppen,
der, sofern er nicht glatt eingedrückt wurde, in
sich zusammenstürzte.

Der Neckarist  besonders im Unterland auf
weite Strecken über die Ufer getreten.
Bei Heilbronn  mußte der Fährverkehr

über den Fluß eingestellt und zum Leu auch
der Straßenbahn-Verkehr nach den neckarwqrts
gelegenen Vororten gesperrt werden. Die
neuesten Meldungen aus der dortigen Gegend
besagen jedoch, daß das Hochwasser im Laufe
des Sonntag wieder langsam zurückgina. ^

Die Donau  führt gleichfalls Hochwasser
von katastrophalem Umfang.  So
werden Ueberschwemmungen aus Ehingen
und Riedlingen gemeldet, die zunächst das
Schlimmste befürchten ließen. Besonders ver¬
heerend scheint die Schmiech , ein Neben»
stüßchen der Donau , gehaust zu haben. In
manchen Ortschaften mußten die Feuerwehr¬
mannschaften noch in den Frühstunden des
Sonnrag gerufen werden, da besonders die
in tiefergelegenen Häusern wohnenden Volks¬
genossen ihre von dem Hochwasser hart be¬
drohten Wohnstätten räumen  muß¬
ten. Ebenso mußte das Vieh so schnell als
möglich aus den unter Wasser gesetzten Stäl¬
len getrieben werden.

Aehnlich sieht es auch in anderen Gegen¬
den deS württembergischenOber- und Unter¬
landes aus . Wenn die Fluten des Neckars
besonders in der Nähe der schwäbischen Gau¬
hauptstadt einigermaßen gezähmt werden
konnten, so ist dres der vor Jahren durchge¬
führten Neckarkorrektionzu verdanken. Im¬
merhin führt aber der Neckar bei Bad
Cannstatt und Untertürkheim Wasser¬
massen , wie sie seit über zehn
Jahrennichtmehrerlebtworden
sind.

Uaeliriclrten aus aller V̂elt
Kslkswnsen Pressen fertigMellt
Karosserien unter 1 Million kg Druck
L i z e ü b e r i o k t c>e r 148 ? e e s 8 s

la . Dresden, 14. Mai . In der gleichen
Zeit, da in Fallersleben die vier riesigen
Hallen des Volkswagenwerkes emporwuch¬
sen, wurden in der Erzgebirgsstadt Aue die
gewaltigen Karosserie » und Kotslü-
gelp ressen  für den Volkswagen gebaut.
Die bis zu acht Meter hohen und 150 000 leg
schweren Eisenblöcke warten jetzt in ihren
Montagehallen auf den Abtransport nach
der im Aufbau begriffenen größten Auto¬
mobilfabrik der Welt. 150 ? 8 sind notwen¬
dig, um in diesen Pressen unter einem Druck
von fast 1 Million kg den Stahlblechen die
Form der Karosserie zu geben.
Sn KSIunbeil vonNerlin nach München
Strecke Nürnberg — Saalfeld elektrifiziert
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st . Nürnberg, 14. Mai . In feierlicher Weise
wurde am Samstagnachmittag die elektrifi¬
zierte Strecke Nürnberg — Saalfeld
dem Verkehr übergeben. Ein Sonderzug
führte hohe Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht zum erstenmal über die 192 Kilo¬
meter lange Strecke. Von der geplanten Elek¬
trifizierung der Linie Berlin — Rom ist da¬
mit wieder ein bedeutendes Stück vollendet.

Während von Nürnberg bis zum Brenner
die Eisenbahnstrecken völlig elektrifiziert sind,
fehlte bisher die Strecke von Nürnberg über
Leipzig nach Berlin . Die großen Vorteile der
Elektrifizierung bestehen in einer 12prozen-
tigen Einsparung an hochwertiger Lokomo-
tivkohle durch Ersatz geringwertiger Brenn¬
stoffe, ferner in der Einsparung menschlicher
Arbeitskräfte, die äußerst knapp sind. Nament¬
lich für die steilen Strecken in den Gebirgs¬
gegenden wird auch eine bedeutende Fahr-
zeitverkürzung  eintreten ; die FD .-
Fahrzeit Berlin — München dürfte sich nach
Fertigstellung der gesamten Strecke von acht
Stunden auf fünf Stunden 40 Minuten ver¬
kürzen lassen. Die neu eröffnet« Teilstrecke
hat insofern einen besonderen Wert , als von
jetzt ab die Steilfahrten über den
Thüringer Wald ohne Vorspann
nrit 70 Kilometer Geschwindigkeit in beiden
Mchtungen durchgeführt werden können, da

die elektrische Lokomotive mehr Kraft einzü-
setzen hat als die Dampflokomotive. Die
Arbeiten auf der Strecke Saalfeld — Leipzig
werden so fortgeführt, daß mit der In¬
betriebnahme dieser Streek im nächsten
Jahre gerechnet werden kann.

Zum festlichen Abschluß des Tages versam¬
melten sich die Teilnehmer der Fahrt im
großen Saal des Nürnberger Hauptbahn¬
hofes, wo sie der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Nürnberg Dr. Geyer,  Oberbür.
germeister Liebe!  und Staatssekretär
Kleinmann  als Vertreter des Reichs-
verkehrsministers begrüßten.

KindesmSrderin zum Lode verurteilt
Rostock, 14. Mai . Das Schwurgericht ver¬

urteilte die 22 Jahre alte ledige Anna Reu¬
ter  aus Allershagen wegen Mordes zum
Tode und dauerndem Ehrverlust. Sie hat am
24. Februar ihrer fünf Monate alten
Tochter,  die in einem Heim gut unter¬
gebracht war , bei vorübergehender Abwesen¬
heit der Schwester aus einer mitgebrachten
Flasche Salzsäure zu trinken gegeben, so daß
das Kind in der nachfolgenden Nacht trotz
aller Hilfe nach grauenvollen Schmerzen er¬
stickte.

2Zo Personen obdachlos
50 Wohnhäuser in Estland eingeäschert

Reval, 14. Mai . Der ungewöhnliche Re¬
genmangel dieses Frühjahrs hatte in Est¬
land bereits eine große Zahl von Bränden
aller Art infolge von Trockenheit verursacht.
Der bisher größte Brand wütete in dem am
Peipussee gelegenen Flecken Vööps. Das
Feuer Wurde durch den starken Wind be¬
günstigt und dehnte sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit aus . Bald stand die Hälfte des
Ortes in Flammen . In drei Stunden brann¬
ten 50 Wohnhäuser mit Neben¬
gebäuden  nieder . Bei der schnellen Aus¬
breitung des Feuers konnte von dem Mo¬
biliar und Inventar nur wenig in Sicher¬
heit gebracht werden. Durch den Brand wur¬
den 250 — das ist ungefähr die HWte der
Einwohnerschaft — obdachlos.  Bei den
Löscharbeiten erlitten zehn Personen Rauch-
Vergiftungen  oder wurden verletzt. Der
Schaven beträgt etwa 400 000 Kronen.

London wartet auf Moskaus Antwort
Einladung Molotows nach London?
Li8slldeiie4 >t der I48 -? re8 »e

eg. London, 15. Mai . Das britische Außen¬
ministerium erwartet die Antwort der Mos-
kauer Regierung für heute oder morgen. Man
hofft, daß die Antwort zumindest weitere Der.
Handlungsmöglichkeitenschasst, die bei einem
Treffen von Lord Halifax, Bonnet und einem
Vertreter des Außenkommissariats in Genf
ausgenutzt werden sollen. Andererseits oer-
lautet , daß Potemkin  eine Einladung
nach London  erhalten soll, falls er in der
nächsten Zeit zum sowjetrussischen Außenkom.
misiar ernannt sei. Bleibe er Vizeaußenkom¬
missar, so soll Molotow  eingeladen wer-
den.

Än dem Erfolg dieser Einladung sind in¬
sofern Zweifel laut geworden, als man fürch.
irt , daß der sowjetrussische Außenkommifsar
nicht eher kommen werde, als England sich
bereit erklärt habe, die Militär -Allianz mit
Sowjetrußland abzuschlteßen. „Observer'
und „Sunday Times ' stellen die Schatten¬
seite einer solchen Militär -Allianz heraus , in¬
dem sie darauf Hinweisen, daß London damit
die halbe Welt vor den Kops
stoßen  werde . Fürs erste hat sich di« Re¬
gierung, sicherlich auch um der Opposition
entgegenzukommen, bereit erklärt, mit dem
Militär - und Marineattachö Sowjetruß¬
lands , Polens und der Türkei enge» Kon-
takt aufzunehmen.
„Frankreich muß bie Seche zahlen;"

Paris zum türkisch-britischen Pakt
gl. Paris , 14. Mai . In Paris versucht man

zwar die britisch-türkischen Abmachungenals
Erfolg der Einkreisungspolitik darzustellen,
kann allerdings nicht umhin, durchblicken zu
lassen, daß Frankreich wohl die Zeche mit
dem Verlust von Alexandrette  be¬
zahlen müsse. „Action Francaise ' bringt
diese Bedenken zum Ausdruck in der Fest¬
stellung: „Es ist schwer glaubhaft, daß die
französische Regierung einer ausländischen
Regierung daS Recht überlassen hat . über
ein Gebiet zu verfügen, das unserer Sou¬
veränität untersteht.' „Figaro ' sieht den Er.
eignissen mit Fassung entgegen, wenn er eine
endgültige Lösung der Sandschakfrage for¬
dert, an deren Art kein Zweifel mehr be¬
stehen dürfte.

Zur Demonstration der britisch-französi¬
schen Macht veranstalten Einheiten der
beiden Flotten Manöver  vor der
syrisch-türkischen Küste. In Beirut fand ->' o
Nachtalarm statt. '

Austritt-es syrischen Kabinetts
Eine Folge des französischen Wortbruches
Beirut,  14 . Mai. Eine Rundfunkan.

sprach« des französischen OberkommissarS
Piaux,  di « ein fast unverhülltes Ein¬
geständnis bildete, daß Frankreich den Ver¬
trag von 1936 auch in Zukunft nicht durch¬
führen will unp an seiner Beherrschungs-
Politik festhält, hat de« Rücktritt deS
syrischenKabinettszur  Folge gehabt.
Der Staatspräsident forderte oie Minister
q.us, bis zur Ankunft des Oberkommissars am
Montag im Amte zu bleiben; das Kabinett
erklärte sich damit einverstanden.

Die Arnrrikimer wollen keinen Krieg
1 Million Briese an Kongreßmitglieder

Neuhork, 14. Mai . Dem „New Bork Jour¬
nal ' zufolge erhielten die Kongreßmitglieder
in den lebten zwei Monaten mehr als
eineMillionBriefe  ihrer Wähler mit
derAufforderung.Amerika aus einem etwaigen
europäischen Krieg herauszuhalten . 96 Sena¬
toren hatten einen durchschnittlichen Postein.
gang von 5000 Briefen zu verzeichnen, in
denen durchweg die strikte Neutrali-
t ä t . v e r l a n a.t wird.

„Wir wollen kein zweites 1914!"
Südafrika will absolute Neutralität '

Pretoria , 14. Mai . Die nationale Oppo¬
sition veröffentlicht ein Manifest zur Einlei.
tung eines Aufklärungsfeldzuges gegen dis
in Südafrika wirkende britische Propaganda
in Presse, Rundfunk und Film . In dem
Manifest heißt es wörtlich: „Wir wollen keine
Wiederholung von 1914. Wir sind überzeugt,
daß die überwältigende Mehrheit des süd-
afrikanischen Volkes eine Politik absoluter
Neutralität unterstützt.' Das Manifest ruft
zu Protestkundgebungen  gegen die
britische Kriegspropaganda und zur Beteili-
gung an der Volksbefragung  zu Gun-
sten dieser Neutralität auf. die von überpar-
teilichcn Kreisen Pretorias angeregt wor-
den ist.

Mutige SwiWnWe
an der grieKW-bulgarisKen OWM

Belgrad,  IS . Mai . Nach Berichten aus
Belgrad ist es an der griechisch - bulga-
rischen  Grenze zu einem Zwischenfall ge¬
kommen, bei dem 14 Personen getötet und
14 weitere verwundet worden seien. Es heißt,
daß bulgarische Grenzwachen zwei griechische
Grenzposten angegriffen hätten . Dabei seien
ein griechischer Major und drei Soldaten ge-
tjötet und fünf Soldaten verwundet worden.
Durch einen Gegenangriff seien darauf zehn
Bulgaren getötet und neun verwundet wän¬
de«.
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Bombensieg derMenerkldmira
Mannheim in Wien im Endspurt 8 : 3 überfahren

In d«n Grupprnspielrn zur Deutschen Fußball - Meisterschaft gelang der Wiener Admiraein
überzeugender 8:3-Sieg gegen den BsR . Mannheim.  Damit ist di« Lage in der Gruppe 3 nach
wie vor ungeklärt . Es kommt jetzt ganz daraus an . wie die Stuttgarter Lickers gegen den SV.
Dessau 65 spielen werden . Ein Punkt würde zum Gruppensieg genügen . Mit HSV . Hamburg
konnte gestern der erste Gruppensieger sestgestellt werden . Blau - Weiß Berlin  konnte in der
Gruppe 1 den Endsieg des Nordmarkmeisters nicht mehr verhindern und unterlag in Hamburg glatt
mit 3:« Toren . Eine gehörige Ueberraschung brachte die Fortuna Düsseldorf vom DSE.
mit nach Hause . Die Düsseldorfer mußten gegen die Sachsen eine 4:1-Riederlage hinnehmen . Dres¬
den war in vollem Zuge und lieferte sein mit Abstand bestes Spiel in den bisherigen Kämpfen um
die Sruppenmristerschaft.

dem Kampf zwischen
VsR . Mannheim

Regen empfindlich ge¬
kämpften anfangs mit
sie sich mit dem nassen

Der Spielverlauf bei
Admira Wien  und
wurde durch strömenden
stört . Die Mannheimer
großem Einsatz . Obgleich
Boden gar nicht zurechtfinden konnten und schon
in der ersten Viertelstunde mit 3 8 im Rückstand
lagen , waren ihre Vorstöße , wenn auch seltener,
so doch beinahe ebenso gefährlich wie die der
technisch sich in hervorragender Form befind-
lichen Wiener . Bei den Wienern wirkte sich nach¬
teilig aus . daß aus dem linken Flügel Durspekt
und Hahnreiter noch unter Verletzungen aus dem
letzten Spiel litten . Die Katastrophe kam bei den
Mannheimern in der zweiten Spiel¬
hälfte.  Hier sah man eigentlich nur noch die
Wiener an der Arbeit , ganz selten nur noch kam
Mannheim zum Durchbruch . Es gab immer wie¬
der heftiges Gedränge vor dem Vor des VsN . da
die Verteidiger nicht mehr die Kraft hatten , den
Ball zum Sturm vorzubringen . Mannheim hatte
sich in der ersten Spielhälfte zu sehr ausgegeben
und der nasse Boden tat nun sein übriges . Spiel¬
verlauf:

Hahuemann und Vogl  arbeiteten vorne
bei den Wienern tadellos . Vetter kann einigemal
retten , aber verhältnismäßig früh fällt das erste
Tor , dem bald darauf ein zweites folgt . Vogl
hatte zu Stoiber  geflankt , der den Ball in das
Tor setzte. Eine Minute später schloß Vogl  eine
wunderbare Kombination mit einem Torschuß ab.
Die Wiener führten also 3 :0 Erst jetzt kam Mann-
heim im Sturm in Zug . Vorerst aber kann die
Wiener Verteidigung klären . In der 29. Minute
wurde aber Mannheims Mittelstürmer Maier
zu Fall gebracht und Adam  schoß den Elfmeter
sicher ein . — -Die fünf Tore , die Wien in der
zweiten Halbzeit schoß, gehen auf das Konto
Durspekts , Hahnemanns und StoiberS . Das dritte
Tor für Mannheim erzielte Meier durch Kopfball.

3 mal um den Tschammer -Pokal
In Württemberg fanden weitere drei Spiele

um den Tschammer -Pokal statt . Bei dem regneri-
schen Wetter fanden sich nur 400 Zuschauer zu
dem Pokalspiel des Luftwaffensportvereins Göp-
pingen  gegen den BE . Augsburg  ein . Auf
dem völlig grundlos gewordenen Spielfeld er¬
reichte keine der beiden Mannschaften ihren son¬
stigen Leistungsstand . Die Augsburger sieg¬
ten  mit 4:1 (2 :0) nicht unverdient . — Auch in
Ulm verhinderte beim Spiel Ulmer FD . —
Wacker München  das schlechte Wetter einen
guten Besuch . Immerhin sahen noch 1000 Zu-
schauer ein schnelles Spiel das Wacker München
aus Grund der besseren Leistungen in der ersten
Halbzeit verdient 1:2 gewann . — Aus dem Sport-
rlub -Platz wickelte sich zwischen dem Stutt-
oarter SC . und dem 1. FC . Nürnberg  ein
flottes Pokaltreffen , das mit 2 :1 für den 1. FC.

Nürnberg ein zwar glückliches, letzten Endes aber
auch verdientes Ergebnis brachte . Der Sportclub
hätte es in der ersten Halbzeit in der Hand ge-
habt , den Sieg sicherzustellen , trotz vieler Tor¬
gelegenheiten wurde aber nur die 1:0-Halbzeit-
sührung durch Volz  erreicht . In der zweiten
Halbzeit zeigten di« Nürnberger die besseren
Kraftreserven , während der Sportclub infolge
des schnellen Ansangstempos und des schweren
Bodens stark mit Ermüdungserscheinungen zu
kämpfen hatte.

klalen fehlt noch ein Punkt
Wegen des Regens konnte von den beiden Auf¬

stiegsspielen der württembergischen Staffelbesten
der Fußball -Bezirksklasse nur das wichtige Spiel
der Gruppe Süd zwischen VsR . Aalen und
VfR . Schwenningen  stattfinden . In Aalen
trennte man sich vor 2800 Zuschauern 1:1 unent¬
schieden, so daß die Schwarzwälder noch mit der
Hoffnung nach Hause fahren konnten , daß Aalen
bis jetzt die Gauliga noch nicht erreicht hat : Es
kommt jetzt ganz daraus an . wie Aalen am näch¬
sten Sonntag in Lustenau spielt . So bekommt der
Sieger von BodenseeVorarlberg doch noch ein
Spiel auf seinen Platz von ausschlaggebender Be¬
deutung.

Gute Olympiakandidaten
Reichsauswahl gegen Böhmen -Mähren 3:3 (1:1)

Das erste der vier Spiele ^ die in den nächsten
Tagen zwischen deutschen Auswahl -Mannschaften
und der Protektoratsels von Böhmen -Mähren zum
Austrag kommen , endet « am Sonntag mit einem
Achtungserfolg einer verhältnismäßig jungen
Reichsmannschaft . Im Berliner Olympia -Stadion
erlebten rund 55 000 Zuschauer ein gutes Spiel.
Die frühere tschechische Nationalelf zeigte ihr
technisch hoch entwickeltes Können , während
unsere Olympia -Kandidaten durch großen Einsatz
und taktisch gutes Spiel gefielen . Das 3 :3 (1:1)
wurde somit den Mannschaften durchaus gerecht.

Dem Schiedsrichter F i n k- Frankfurt stellten
sich die beiden Mannschaften in folgender Aufstel¬
lung : Böhmisch . Mähren:  Boksay (Slavia ) ;
Burger . Ctyroky ; Kostalek , Boucek , Kolsky; Riha,
Senecky (alle Sparta ), Bican , Kopecky (beide
Slavia ), Nejedly (Sparta ). Deutsche Aus-
wahlelf:  Jakob (Regensburg ) ; Müsch (Trois¬
dorf ) . Streitle (München ) ; Rohde (Eimsbüttel ),
Heermann (Waldhof ) , Männer (Hannover ) ; Leh-
ner (Augsburg ), Gellesch (Schalke 04), Schmeitzer
(Dessau ), Hänel (Hartha ) . Urban (Schalke 04).
Die Prager erzwingen gleich eine leichte Feld¬
überlegenheit . Unter dem Jubel der zahlreichen
Prager Zuschauer rollten die Prager Angriffe im¬
mer wieder vor das deutsche Tor , aber im Straf¬
raum werden die besten Chancen durch Schuß-

klllenstadt auch gegen Waldhv ? erfolgreich
Knapper , aber verdienker 5 :4>Sieg gegen den badischen Meister

Fn der Gruppe  IV zur Deutschen Handball-
Meisterschaft sind wirklich vier kampf - und gleich-
starke Mannschaften gepaart . Das bewiesen erneut
die Spiele des Sonntags , die mit Ergebnisten
endeten , die man nicht überall erwartete . Württem-
bergs Meister TV . Alten  st adt  hatte durch den
Erfolg gegen Wien so viel Auftrieb erhalten , daß
nun auch der Sportverein Waldhof in Altenstadt
scheitern mußte . In einem dramatischen Kampf
siegte Altenstadt knapp mit 5 : 4 (2 :8) völlig ver¬
dient . Dadurch , daß der bisher führende Post-
SD . München  auf eigenem Platz mit 8 : 11
(3 :4) ebenfalls geschlagen wurde , ist die Lage in
der Gruppe IV völlig offen geblieben . München
und WAC.  führen gemeinsam mit 6:4 Punkten
vor dem TV . Altenstadt , der mit 4:4 Punkten auf
den dritten Platz kam und ebenfalls noch beschei¬
dene Aussichten hat , auf den ersten Platz vorzu¬
kommen . Dazu bedürfte es aber zweier Siege bei
Post München und SV . Waldhof , und die scheinen
kaum möglich . Nachdem aber Altenstadt nunmehr
seine wirkliche Form gefunden hat . find lieber-
raschungen nicht ausgeschlossen.

^ und Göppingen jetzt Favoriten
In den Aufstiegsspielen zur Handball -Gauliga

setzten die favorisierten Mannschaften Sport¬
gemeinschaft U Stuttgart und Frisch.
Auf Göppingen  durch überzeugende Siege
auf auswärtigen Plätzen ihre Erfolgsserie fort . Die
A Stuttgart siegte in Marbach mit 5:4 (3 :1).
Marbach bleibt zwar noch an der Tabellenspitze,
aber bei 9:5 ist das Punktverhältnis gegenüber U
Stuttgart (6:2) und Frisch -Auf Göppingen (8 :2)
so schlecht, daß es nicht mehr lange dauern wird,
bis diese beiden Mannschaften auf die ersten Plätze
Vorkommen werden . Frisch -Auf Göppingen  ge-
wann beim VfR . Schwenningen  nach Be¬
lieben mit 7:0 (3 :0). Das dritte Spiel gewann die
TSG . Söflingen  auf eigenem Platz gegen
den VfL . Dettingen  mit 7:5 (3 :2).

Drei Goldene nach Württemberg
Korpsführer Hühnlein

ehrte die Sieger der Ostpreußrnfahrt
In den Morgenstunden des SamstagS konnte

daS endgültig « Ergebnis der Ostpreußenfahrt be>
Emntgegeben werden . Von den insgesamt 358 ge¬
warteten Fahrzeugen blieben trotz aller Schwie¬

rigkeiten und fünf Sonderprüfungen nur 52 aus
der Strecke . Nach den Ausfällen der ersten beiden
Fahrtage gab es am Schlußtag nur noch vier und
genau 100  Fahrzeuge erreichten das Endziel Kö-
nigsberg in den Nachmittagsstunden des Freitags
ohne jeden Strafpunkt . Dieses hervorragende Er-
gebnis ist zum Teil durch die günstige Witterung
im Gegensatz zu der Mehrzahl der vorangegange¬
nen Ostpreußenfahrten bedingt , stellt aber den
Fahrern ebenso wie dem Maschinenmaterial ein
glänzendes Zeugnis aus . Bei der von Korpsführer
Hühnlein selbst vorgenommenen Siegerehrung ge¬
langten insgesamt 93 Goldene , 117 Silberne und
4 Eiserne Medaillen zur Verteilung . Die Goldene
Medaille erhielten 51 Ausweis - und 25 Lizenz¬
fahrer in der Einzelwertung , und bei den Mann-
schäften 6 Ausweisfahrer und II Lizenzfahrer.

Drei Goldmedaillen gelangten an schwäbische
Fahrer zur Verteilung , und zwar an Sturmhaupt¬
führer Knödel  und Obertruppführer Schorfe
(beide auf Mercedes ), beide bei den Lizenzfahrern,
und den Mannschafts -Goldschild an die Mercedes-
Mannschaft.

Unsicherheit und durch zu langes Zögern vergeben.
Nach 25 Minuten aber haben die jungen deutschen
Spieler sich auf das technisch großartige Spiel
der Prager Eis eingestellt . Gellesch  ist es. der
die ersten gefährlichen Angriffe einleitet . Gerade
hat Hänel  eine ganz groß « Chance vergeben,
als er in der 29. Minute durch blitzschnelles Re¬
agieren einen von Urban  abgegebenen Schuß
über di« Linie drückt . Sechs Minuten später aber
glückt den Pragern der Ausgleich . Eine Flanke
von Riha kommt zu Bican.  der unbehindert an
Jakob vorbei einschießt . Durch bas glänzende Zu¬
sammenspiel von Lehner und Gellesch erzwingt
der deutsche Angriff in der zweiten Spielhälste
zahlreiche gefährliche Momente und offenes Feld¬
spiel . Als Heermann in der 53 . Minute wieder
nicht konsequent genug deckt. Streit !« den Ball
nicht wegbekommt und Jakob aus dem Tor eilt,
heißt es durch Kopecky  2 :1 für die Gäste . Eine
schöne Kombination zwischen Gellesch. Urban und
Hänel bringt uns in der 59 . Minute aber durch
Kopfball von 'Gellesch  aus 2 :2 heran . In der
65. Minute wurde Kopecky nach einem Zusammen¬
stoß mit Rohde verletzt und durch Vacik (Slavia)
ersetzt. Die deutsche Auswahl nutzte den Moment
der Verwirrung zum dritten Treffer aus . Ur¬
ban verwandelt zur 8:2-Führung . Den Vor-
sprung können unsere jungen Spieler aber nicht
bis zum Schluß halten . Als in der 82. Minute
wieder ein Gewühl im deutschen Strafraum ent¬
steht und keiner den Ball wegbekommt , erwischt
Senecky das Leder und erzwingt den Ausgleich
(3:3) . Immer wieder versuchten unsere Stürmer,
zum Sieg zu kommen , es bleibt aber nur bei eini-
gen Eckbällen , die nichts einbringen.

2m Hockey Spielansfake
Infolge des Regenwetters mußten im Hockey¬

sport am Sonntag verschiedene Meisterschaftsspiele
abgesagt werden . So fiel in der Gruppe  I der
Männer die Begegnung Stuttgarter Kickers gegen
VfR . Heilbronn wegen Unbespielbarkeit des
Kickersplatzes aus . Allianz Stuttgart gegen Turn¬
gesellschaft Stuttgart wurde als Freundschaftsspiel
ausgetragen und endete mit einem hohen 7:1(4:1).
Sieg der Allianz . Am Stand der Tabelle hat sich
nichts geändert . In der Gruppe  II vermochte
der Stuttgarter Sportklub den VfB.
Stuttgart  auf dem VsB .-Platz klar mit 3 :0
(0 :0) zu schlagen . Mit diesem Sieg hat sich der
Sportklub nunmehr allein an die Spitze der
Tabelle gesetzt. Der VfR . GaiSburg,  der sich
auf eigenem Platze von der S pBg g. Lu d w ig s.
bürg 0 : 4 (0 :2) geschlagen geben mußte , bildet
weiterhin das Tabellenende . Die Spiele der Hockey¬
frauen wurden wegen der schlechten Bodenverhält,
nisse verlegt.

>lWes LtttF AücA

aus

Fußball
Länderspiele

Italien — England
Belgien — SchweizSchweiz S — Luxemburg

Gruvvenfvlele rnr Deutsche» Meisterschaft
Hamburger SB . — Blauweih Berlin
Hindcnburg Allenstein — BIS . Osnabrück
Dresdener SC . — Fortuna Düsseldorf
Admira Wien — BM Mannheim

Answahlsviele
Deutsche Elf — Böhmen -Mähren
Bayern — Okvreutzen

H. Lschamrnervokal -Hanvtrnnde
Stuttgarter Svortclub — 1. IC , Nürnberg
Ulmer YB . 94 — Wacker MünchenLuftwaffen SB . Gövvingen — ÄC . Augsburg

GanNsa -AnfftiegSsviele
BkL. Eindelfingen — Svvgg . Heilbronn
HM . Aalen — BM . Schwenningen

Bezirksklafsen -Pfllchtsvlele
FB . Ebingen — SB . Svaichinaen
SC . Schwenningen — Svvgg Trosstngen
Svvgg . Oberndorf — FC . Mengen

Freuudschastsiviele
MB . Stuttgart — Jäger 7 Rückcberg
NG. Hechinaen — Union BSckinaen
Schwaben NngSbnra — SSB . Ulm
Svvgg . Asverg — Svvgg . UntertürkheimAllianz Stuttgart — KickerS-Rescrven

Handball
Meisterschafts -Endiviele

Elektra Berlin — MTSZl . LeimigPol . Stettin — Borussia Sarlowtv
Htndcnbnra -Minden

ff Arolsen
_ _ _ _ aasen — BlB . Aachen
Pott München — Wiener AC.
TB . Altenstadt - SB . Waldhof

Ansstleassviele zur Ganliaa
TB . Marbach - ff Stuttgart
BlR . Schwenningen — FA . Gövvingen
TSG . Söflingen - ML . Dettingen

KrenndschaftSiviele
MTB . Ludwigsbura — Stuttgarter Kickers

Hockey
Pnnkiesviele der Männer

1 :2
1:2
v:l

»:9
s -.i
4 :i
8:8

8 :8
1:0

1:2
1:2
1:4

S

4:2
4:2
«:v

1:1
auSgef.1:8
auSaek.

V:11
7:18
9W

10:8
8:18
8:11
5:4

4:b
0^
7:ö

8K

Stuttgarter Kickers — MR . Heilbronn
Allianz Stuttgart — Tal . Stuttgart
BsB . Stuttgart — Stuttgarter SC -„.MR . Gaisburg — Svvgg . Ludwigsbura

Pnnktesviele der Fra »««
Stuttgarter Kickers — BM . Heilbronn
BM . GaiSburg — Ehlmaer TSB.

Länderspiel
Schwei» — Deutschland

Meisterschasts -Borschlnbrundr
Berliner HC. - DSB . 78 Hannover

ausaef.
7:1
0:8
0:4

auSgef.
auSaek.

2:2

2tt>

Württemberg siegte im Schwimmen
Unsere schnelleren Kurzstreckler und unsere Wasserballer entschieden gegen Baden
Der für das Wochenend « im Kornwestheimer

Stadtbad anberaumte Gaukampf im Schwimmen
zwischen Württemberg und Baden nahm für die
Schwaben am Samstagabend einen sehr verhei¬
ßungsvollen Auftakt . Die ersten sechs Wettbe¬
werbe endeten sämtlich mit württembergischen
Siegen . Im Wasserball gab es gar einen über¬
raschenden l6 :0-Sieg der schwäbischen Wasserballer.
Lediglich in den Pflichtsprüngen im Männer-
Kunstspringen lag an diesem ersten Tag Badens
Meister Volk knapp in Front vor dem württem¬
bergischen Meister Jaiser . Auf der 20-Meter-
Bahn gab es ausgezeichnete Kämpfe und hervor-
ragende Zeiten , von denen zwei — über 100 Me¬
ter Kraul und 200 Meter Brust bei den Männern
— sogar neue Bahnrekorde  bedeuteten . Die
Entscheidungen sielen mitunter denkbar knapp
aus.

Der zweite Tag  verlief wesentlich ausgegli¬
chener als der erste . Zwar gewannen die Schwa¬
ben gleich die einleitende 4mal 100-Meter -Kraul-
staffel der Männer , aber dann gab es zwei badische
Siege hintereinander in der Frauen -Lagenstaffel
und der 3mal 200-Meter -Bruststofsel der Männer.
In den beiden Kunstspring -Wettbewerben teilte
man sich dann erwartungsgemäß in die Punkte.
Badens Frauen holten dann in den beiden noch
auSstehenden Konkurrenzen zum großen Schlage
aus : die ausgezeichnete Heidelbergerin Worbertz
gewann die 100 Meter Kraul und 100 Meter
Rücken und holte dadurch auf 24 :24 auf . Dafür
gewannen Schwabens Krauler gleichfalls zwei
Wettbewerbe hintereinander , die 200 Meter Kraul
durch Laugwitz und die 8mal 40-Meter -Kraul-
stafsel überlegen mit fast 20 Meter Vorsprung,
wodurch ein württembergischer Gesamtfieg bei den
Männern mit 46 :34 Punkten herauskam . Das
Wasterballspiel . das am ersten Tage innerhalb
des Gaukampfes ausgetragen worden war , zählte
diesmal lediglich als „Freundschaftstreffen ' und
brachte den Schwaben ..nur ' einen 13:3-(7:2)-Sicg.
Ergebnisse:

1. Tag , Männer : Lagenstaffel : 1. Württemberg
5:07,5 Minuten : 2. Baden 5:07.6: 100 Meter Rücke« :

„Schwabenring "-Siart m Kriedrichshasen
Gurray gewinnt durch k.o. — Selle nur knapper Sieger

Die erste Berufsboxveranstaltung Fried¬
rich  s h a s e n s,  die am Samstag vom „S ch w a-
benring'  Stuttgart im Zeppelin -Saalbau
durchgeführt wurde , war ein schöner Erfolg . Die
Halle war nahezu ausverkauft . Der Hauptkampf
im Schwergewicht zwischen S e l l e - Duisburg
und T h i e ß - Ludwigshafen entwickelt « sich zu
einem wider Erwarten heftigen Gefecht, bei dem
sich Thieß als äußerst gefährlicher Partner sür
den favorisierten Selle entpuppte . Thieß erreichte
es durch seine wuchtigen Angriffe , daß der Punkt¬
sieg für Selle keineswegs sehr deutlich ausfiel . Im
zweiten Hauptkampf zwischen den Halbschwer¬
gewichtlern Maier - Singen und Balko-
witsch - Wien  konnte der Wiener lang « Zeit die
Partie ausgeglichen gestalten . Maier sicherte sich
in den entscheidenden Runden den Punktsieg . Zu
einem schönen Erfolg kam der Stuttgarter Mittel¬
gewichtler Gurray.  Kohlborn -Karlsruhe wurde
mit schiveren Körperschlägen zermürbt und mußte
sich in der fünften Runde beim zweiten schweren
Niederschlag auszählen lasten . DaS Treffen der

Leichtgewichtler Draber - Stuttgart und D i e t-
rich - Singen endigte nach flottem Verlauf un-
entschieden.

Großes Pech gegen Baden
Ausfälle brachten ein 8:8-Unentschieden

Eine Verkettung denkbar ungünstiger Umstände
führte dazu , daß Württembergs Box -Gaumann-
schaft auch bei ihrem zweiten Start im Süddeutsch.
land -Turmer nur ein Unentschieden von 8:8 er-
reichte . Unser Gau war gezwungen , den in der
Rhem -Neckarhalle in Mannheim vor nur etwa
300 Zuschauern ausgetragenen Kampf mit nur
sechs Kämpfern zu bestreiten , so daß hier schon
kampflos vier Punkte verloren gin¬
gen . Das hatte seine Ursache darin , daß die
Gaumeister :m Leicht- und Mittelgewicht . Pfef-
ferle -Oberndorf und Loibl -Ulm . nicht zur verein¬
barten Zeit in Stuttgart zu der Mannschaft stie-
ßen.

1. Schneider -W . 1:16,8: 2. GIockengieber°B . 1:17.8:
100 Meter Kraul : 1. Laugwitz -W. 1:00,8: 2. ScbönS-aes -B . 1:02.0, 200 Meter Brust : 1. Kienzle-W. 2:46L,
2. Schetbeck-B . 2:52,1: Kunstspringen : 1. Bolk -B.63,20 P .. 2. Jaiser -W. 59.77 P . Wasferballsviel : Wück-
temberg —Baden 10:0. — Frane « : 200 Meter Brnst:
1. Else Pfau -W. 3:08,4. 2. Buchcr°B . 3:08.9: 3mal
IVO Meter Brnst : 1. Württemberg 4:81,2: 2. Baden
4:31,4: Kunstspringen : 1. Frau Kiemle -Mair -Ä.
39,18: 2. Maver -B . 84,93. Einlage : 100 Meter Kraul¬
schwimmen Jugend : 1. Schmidle -Kornrvestheim 1:10PMinuten : Krant -Ludwigsvura 1:11,0: 3. Pefter -Luo-
wiasburg 1:12,1: 4. Görz -Kornwestbeim 1:12,8 Mi » .

2. Tag : 4mal 100 Meter Kranlftaffel : 1 Würt-
temb. 4:12,7 Min ., 2. Baden 4:19,5 Min . — Kranen»
Lagenstaffel (100 Meter Rücken, 200 Meter Brust,
100 Meter Kraul ) : 1. Baden 5:45,7 Min .. 2. Würt-
temberg 5:55,5 Min . - 3mal 200 Meter Brnltstaffelfür Männer : 1. Baden 8:30,2 Min .. 2. Württemberg
9:03.2 Min . — Knnstsvriugen für Krane « : 1. Frau
Kiemle-Mair (Württemberg ) 84.58 Punkte , 2. Mcner
(Baden ) 79.08 Punkte . — Kirnstsvrinäen für Män¬
ner : 1. Volk (Baden ) 142.55 P ., 2. Jaiser (Württem-bergt 135,47 P .. 3. Fevkl (Württemberg , außer Wett¬
bewerb) 117,64 P . — 100 Meter Krank für Kranen:
1. Worbertz (Baden ) 1:14,3 Min .. 2. Hagenlocher
(Württemberg ) 1:14,7 Min . — 200 Meter Kraul für
Männer : 1. Laugwib (Württemberg ) 2:17,0 Min .,
2. Scbovvmeier (Baden ) 2:18,8 Min . — 100 Meter
Rücken sür Krane « : 1. Worbertz jBaben ) I :26PMin .. 2. Richter (Württemberg ) 1:30,2 Min . — 8ma!
40 Meter Kranlftaffel sür Männer : 1. Württemberg
2:55.2 Min .. 2. Baden 3:04.5 Min . - Wallerball:
Württemberg — Baden 13:8 (7:2) . — Gesamtergeb¬
nis : Männer : Württemberg — Baden 46:34 Punkte,
Frauen : Württemberg — Baden 24:24 Punkte.

Das .Länderspiel des Jahres'  zwi¬
schen dem Fußball -Weltmeister Italien und Eng¬
land endete am Samstag vor 60 000 Zuschauern
in Mailand nach prächtigen Leistungen 2 :2 un¬
entschieden.
Im 10 . Hockey - Länderkampf  mußte sich
Deutschland gegen die Schweiz in Zürich mit
einem 2:2-(1:2)-Unentschieden zufrieden geben,
nachdem alle vorangegangenen Kämpfe mit siche¬
ren deutschen Siegen endeten.
Die englischen  D a v i 8 p o ka  l s p >e I e r
kamen im Tenniskamps gegen Neuseeland zu
einem 3 :2-Ersolg , nachdem am Schlußtag Shayes
über Brown und Hare über Malfroy erfolgreich
geblieben waren
Italiens Davispokal - Mannschaft
sicherte sich im Kampf gegen Monako bereits am
zweiten Tage des Neapeler Länderkampses die 3:0-
Führung und damit einen Platz in der dritten
Runde . Cucelli -Dido besiegten die Monogassen
Landau -NogheS im Doppel 6 :3. 6 :1, 6:0. In der
dritten Runde wird Italiens Gegner der Sieger
aus dem Kamps Jugoslawien -Ungarn sein.
Im Gebiets . Vergleichskamps  der
Hitler -Jugend -Turner von Württemberg und
Baden , der am Sonntag vor zahlreichen Zu¬
schauern in Göppingen ausgetragen wurde , er¬
rang Baden einen sicheren Sieg mit 495 .5 zu
483 Punkten . Bester Einzelturner war der zweite
deutsche Jugendmeister Psitzenmeier -Mannßeim.
Beim Reitturnier au ) der Eßlin ger
Burg  gab es trotz des anhaltenden Regen ? an
beiden Tagen ausgezeichnete reitsportliche Leistun¬
gen . Am Samstag geivann im Jagdspringen der
Klasse I, in der Abt Ab Lt . von Schönau -Mehr
(Stab des AN . 25) aus ..Kalis " den wichtigsten
Wettbewerb , und auch am Sonntag triumphierte
Lt . von Schönau -Wehr , der diesmal das Jagd¬
springen Klasse bl ebenfalls aus ..Kalis " gewann.



Montag, den IS. Mai 1989 Schwarzwalö-Wacht Teit^ ist? ÛS Stadt und Kreis Calw
Die Nagold trat über ihre Ufer

Wolkenbruchartige Re, egenfälle haben in der
Rächt zum Sonntag die Nagold derart ansteigen
lassen, daß der Fluß in Calw  über seine Ufer
trat und Teile der Leder- und Bischofstraße
unter Wasser setzte. Glücklicherweise blieb der
Sachschaden unbedeutend. Die überraschten
Hausbesitzer hatten gerade noch Zeit, das be¬
wegliche Gut in den durch das rasch ansteigende
Wasser gefährdeten Räumen sicherzustellen.
Unterhalb der Kreisstadt hat der Fluß die Tal¬
wiesen weithin überschwemmt, Gartenland mkt-
gerissen und Grundstückeverschlammt. Hoch¬
wasser wurde Samstag nacht auch aus Wild¬
berg gemeldet, wo ein Teil der Ortsstraße und
der Talstraße nördlich des Städtchens unter
Wasser standen. Durch Erdabschwemmungen
und -rutsche ist der Schaden in Gärten und auf
dem Ackerland hier leider beträchtlich. In Na -
gold  durchbrach der Fluß einen Schutzdamm
imd überflutete die neue Sportplatzanlage im
-Geb. Schäden werden ferner aus Ernst -
mühl  berichtet, wo die wild zu Tal schießen-
dzn Fluten ganze Stämme vom Holzplatz des
Sägewerks mitrissen. In Bad Lrebenzell
ljss die Baustelle für den Kurhausneubau voll
Wasser; auch haben die Fluten an der Baustelle
de» GET . beim „Oberen Bad" Schaden ange-
riwtct. Sonntag früh fiel die Nagold wieder
rasch, und gegen Mittag war der Fluß wenig¬
stes in der Stadt bereits in sein Bett zurück-
gAehrt.

In der gleichen Nacht gegen 11 Uhr ging
auch eine Hochwasserflutwelle durch das Enz-
i» d Würmtal.  Vielfach mußten Häuser ge-
ckiumt und Vieh in Sicherheit gebracht werden.

Fahrplanverbefserungen
auf der Nagoldbahn

Am heutigen Tage tritt bekanntlich bei der
Reichsbahn der Sommerfahrplan in Kraft. Er¬
freulicherweise bringt er — wie schon mitgeteilt
— für die Nagoldbahn einige Verbesserungen.
So werden bald wieder die Eilzüge und neben
ihnen das lang erwartete Triebwagen¬
paar  Verkehren. Außerdem hat die Zugver-
btndung zwischen Nagold und der Kreisstadt

, einê begrüßenswerte Verbesserung erfahren.

^^̂ Nadfahrer-Großdeutschlandfahrt
Auch diesmal durch unser» Kreis

Wie im vergangenen Jahre führt die Groß-
dsutschlandfahrt der Radfahrer im Juni 1939
über die Städte Altensteig und Nagold, so daß
unser Bezirk auch diesmal wieder in den Be¬
reich dieser großen radsportlichen Ereignisse mit
einbezogen ist. Die Durchfahrt der Rennfahrer
wird wie damals so auch Heuer in den Straßen
berechtigtes Aufsehen erregen, da die Fahrten
durch die Städte meist mit besonderen Prä¬
mien zum Anreiz für die Fahrer ausgestattet
sind, die daher stets mit größter Energie zum
Endspurt in die Pedale treten und sich span¬
nende Kämpfe liefern. Die 13. Etappe führt
am Donnerstag, den 15. Juni , von Singen
nach Stuttgart , wobei folgende Orte berührt
werden: Schramberg, Freudenstadt, Altensteig
und Nagold. Die Durchfahrtszeit in Nagold ist
zwischen 15 und 16 Uhr.

Die DRK -Bereitschaft Calw I führte gestern
Morgen in Anwesenheit des Kreisführers, Ober-
seldführer Landrat Dr . Haegele,  ihre erste
kriegsmäßige Feldübung im Hau durch. Ueber
den Verlauf der von stellv. Bercitschaftsführer

und Zugführer Dittus  sowie dem Bereit¬
schaftsarzt, DRK.-Hauptführer Dr . Graub-
ner,  geleiteten Uebung werden wir noch be¬
richten.

Gemeinschaftsappell der Kriegerkameradschaf,
ten Ebershardt und Wenden. Die Kriegerkame¬
radschaften von Ebershardt und Wenden waren
vom Kreiskriegerführer zu einem Generalappell
nach Ebershardt befohlen worden. Nach kurzen
Begrüßungsworten des Kameradschaftsführers
ergriff der Kreiskriegerführerdas Wort, um die

Jeder Deutsche mutz
Die ?rrm im

Die Reichsluftschutzwoche fand in der Kreis¬
stadt ihren Höhepunkt mit einer Großkund¬
gebung, in deren Rahmen die Erziehung der
Jugend zur Luftschutzbereitschaftund die Arbeit
der Frau im Luftschutz besonders herausgestellt
war. Trotz denkbar ungünstiger Witterung be¬
zeigte die Einwohnerschaftam Samstag nach¬
mittag lebhaftes Interesse an dieser Veranstal¬
tung des Reichsluftschutzbundes. Der auf dem
Calwer Marktplatz abgehaltenen Kundge¬
bung der Jugend,  in deren Mittelpunkt
Luftschutzvorfuhrungen der Jungen der Auf¬
bauschule Nagold  standen , ging ein
schneidiger Propagandamarsch des Standortes
Calw der Hitlerjugend gemeinsam mit den
unter der Gasmaske marschierenden Äufbau-
schülern voraus.

Auf dem Marktplatz waren zu den Vorfüh¬
rungen der Kreisleiter, der Landrat des Kreises,
der Schulleiter der Truppführerschule des
RAD., der Führer der SA -Standarte 414,
Vertreter der Feuerschutzpolizei, des Deutschen
Roten Kreuzes, des Reichskrieaerbundes, der
NS .-Frauenschaft, des Lagers Altburg für den
weiblichen Arbeitsdienst und die Amtsträger
des RLB. erschienen. Was die Nagolder Jun¬
gen unter Führung ihres Schulleiters Studien¬
rat Dr . Wagner  an frisch und diszipliniert
ausgeführten LS .-Uebungen zeigten, vermochte
zu begeistern. Sie bewiesen nicht nur eine voll¬
kommene Durchbildungin der Handhabung der
Schutzmaske, sondern waren auch in der Lage,
unter der Maske zu turnen, zu laufen, ja selbst
zu singen. Ferner überraschten sie durch ihre
Fertigkeit im Leisten von „Erster Hilfe", d. h.
im Anlegen verschiedenartiger Verbände und in
der Arbeit mit der Trage. In einer eindrucks¬
vollen Uebung mit dem Löschkarren zeigten die
Jungen zum Schluß die praktische Bekämpfung
eines durch Bomben verursachten Brandes
durch die LS .-Hausfeuerwehr.

Kameraden »« l« «g»««n Ausführung«! über die
neuen Aufgaben, die neue Gliederung und vre
Einrichtungen des NS .-Reichskriegerbundes auf¬
zuklären. Klar, kameradschaftlich, auch streng,
waren die Worte des Kreiskriegerführers. Daß
die Ausführungen des Kreiskriegerführers
Küchle großen Eindruck gemacht haben, geht
schon daraus hervor, daß bei beiden Krieger¬
kameradschaften je 3 junge Kameraden der neuen
Wehrmacht der zuständigen Kriegerkameradschaft
beigetreten sind. Ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein beschloß den Appell.

lustschutzbereit sein!
kronkotäat äer bleimat

Ortskreisgruppenführer Reichmann  dankte
nach Abschluß der Vorführungen den Aufbau¬
schülern für ihre prächtigen Leistungen und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß in Bälde alle Ju¬
gendgenossen im Bannbereich 401, dem hier
gegebenen Vorbild nacheifernd, das Gleiche zu
leisten vermöchten. An die Bevölkerung richtete
der Ortskreisgruppensührer den Appell, sich im
RLB. einzusetzen für den Schutz der Familie
und des Hauses, luftschutzbereit zu sein, um im
Ernstfall allen Gefahren begegnen zu können.
Der Gruß an den Führer beendete die Luft¬
schutzkundgebung der Jugend.

Luftschutzbereitschaft ist Mutterpflicht
Eine anschließende Abendkundgebung im

Saalbau Weiß stand sodann im Zeichen der
Arbeit der deutschen Frau im Luft¬
schutz. Wiederum durfte der Ortskreisgrup¬
penführer als Gäste den Kreisleiter und den
Landrat des Kreises begrüßen und der NS .-
Frauenschaft für ihre Mitwirkung bei der Aus¬
gestaltung des Abends danken, der mit einer
Feierstunde der Frauen in dem festlich ge¬
schmückten und mit wirksamen Luftschutz-Trans¬
parenten ausgestatteten Saal begann. „Wo wir
stehen, steht die Treue", dieses glaubensstarke
Kampflied der Frauen bildete den Auftakt zu
einer warmherzigen Ansprache der Kreissach¬
bearbeiterin für die Frauenarbeit im Luftschutz,
Frau Widmaier.

Was die Kreissachbearbeiterin den Frauen
zu fagen Hatte, war einfach, klar und überzeu¬
gend. Ohne zivilen Luftschutz ist unsere Luft¬
waffe nicht vollkommen. Wie aber ist im Ernst¬
fall der Luftschutz denkbar ohne den Einsatz der
Frauen ? Sie sind es, die den Schutz der Fa¬
milie, der Kinder, des Hauses, kurz der Hei¬
mat zu übernehmen haben, wenn der wehr¬
fähige Mann gegen den Feind ins Feld zieht.
Das Vertrauen, welches der kämpfende Mann

Mie wirck «kas Letter?
Wetterbericht beS ReichSwctterdtenlteSAuSgabeort Stuttgart
AuSaegeben am 14. Mat . 21.S0 Ubr

Unter dem Einfluß der verschiedenen Luft¬
massen, die im Bereich eines flachen, über
Süddeutschland zusammenströmenden Tiefs
sind, dauert das unbeständige und meist reg¬
nerische Wetter weiter an , besonders da von
Italien und gleichzeitig von der Nordsee her
meue Teilstörungen in Richtung auf Sud¬
deutschland zugehen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Weiterhin vorwiegend bedeckt, meist
Regenfälle, bei Winden aus Nord bis West
wenig Temperaturveränderuna.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Keine wesentlich« Besserung, meist
trüb« und immer noch zeitweise Regen. ^

Altensteig, 14. Mai. Die ersten „Kraft durch
Freude"-Urlauber kommen vom 3.—9. Juni
nach Altensteig. Sie treffen in größerer Zahl
mit Omnibussen aus dem Gau Saarpfalz hier
ein.

Grunbach, 14. Mai . Tischler Friedrich Kleile
hat vor der HandwerkskammerReutlingen die
Meisterprüfung im Tischlergewerbe abgelegt.

Freuoenstadt, 14. Mai . Am 1. und 2. Juli
findet hier eine Wochenendtagung des Landes¬
verbandes Württemberg und Hohenzollern zur
Erforschung und Bekämpfung des Krebses statt.
Bedeutende Mediziner werden Referate halten.

kreG
k'artetorganüiation

NSDAP . Ortsgruppe Calw. DerKassen«
leiter.  Zwecks Ausstellung der Mitglieds¬
bücher haben diejenigen Parteigenossen, welche
am 1. Mai 1937 in die NSDAP , ausgenommen
worden sind, beim nächsten Beitragseinzug dem
Blockleiter die Mitgliedskarte (mit ununterbro¬
chener Markenklebung bis Mai 1939!) sowie 2
Paßbilder und die Ausfertigungsgebühr von
1.— RM . zu übergeben.
Bartekämter mit be treuren

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Calw. Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin.  Am Dienstag, den 16.
Mai, 20.15 Uhr Heimabend.

in die die Heimat schützende Frau setzen kann,
stärkt seine Wehrkraft. Und gerade die Mütter
müssen erkennen lernen, daß Luftschutzbereit¬
schaft Mutterpflicht ist! Sie dürfen dem Reichs¬
luftschutzbund für seine Arbeit dankbar sein und
sollen sich freudig in seine Reihen stellen. Der
Führer setzt ein so großes Vertrauen in die
deutsche Frau ; unsere große Aufgabe ist, uns
dessen würdig zu zeigen! Die Kreissachbearbej-
terin schloß mit dem Gelöbnis, die Treue in
der Stunde der Gefahr in die Tat umzusetzen.
Das Lied „Nichts kann uns rauben, Liebe und
Glauben" beendete die Feierstunde.

In einem fesselnden Bortrag „Giftgas
und wir"  erhärtete dann der Ortskreis¬
gruppenführer das über die Notwendigkeit des
zivilen Luftschutzes Gesagte. Tie Erfahrungen
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auf den Kriegsschauplätzenin Spanien und
China lehren oie ungeheure Bedeutung eines
gutorganisierten Luftschutzes. Kein Wunder,
daß andere Länder wie England, Frankreich,
Japan , China, Polen deshalb alle Anstrengun¬
gen machen, wirksame LS .-Einrichtungen zu
schaffen. Jeder Deutsche hat im Hinbuck auf
diese Tatsachen allen Grund, Verständnis für
die Arbeit des RLB. aufzubrinaen und sie zu
unterstützen.

An der bis ins Altertum zurückreichenden
Geschichte der Verwendung von Reiz- und Gift¬
gasen in der Kriegführung wies der Ortskreis¬
gruppenführer nach, daß diese niemals Schick¬
sal gewesen sind, noch je sein können. Der
Mensch ist den Giftgasen nicht ausgeliefert, er
vermag sich gegen sie zu schützen! Der Reichs¬
luftschutzbund giht jedem Deutschen die Mittel
dazu an die Hand. Er Hilst jedem Mann , jeder
Frau , die den Willen zur Luftschutzbereitschaft
besitzen. Deshalb: nicht länger warten, schützt
euch selbst und arbeitet mit im Reichslustschutz-
buvd!

Ausgezeichnete Vorführungen der LA--
Laien Helferinnen  in „Erster Hilfe"
unter Leitung von Frl . M. Reichmann,  die
von angenommenen Lagen ausgingen, gaben
Einblick in ein überaus wichtiges Betätigungs¬
feld der Frau inr Luftschutz. Kreisschulungs¬
leiter Eberle  hatte eine sehr übersichtliche
Schau von Luftschutzgeräten und LS .-Aus«

ckarlotte f.enr
VON « Oi . änv î zirnirr
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37. Fortsetzung
„Was für ein Angebot, Mr . Storkow?"
„Oh, Sie wußten nichts davon? Sir Gloster

hat den Entwurf gekauft. Als Miß Morton sich
weigerte, bot er den dreifachen Preis . Es muß
Hm sehr daran liegen, das Kleid für die junge
Dame zu erwerben, die jetzt bei ihm wohnt."

Mabel war blaß geworden. Sie ergriff einen
Bleistift, der auf dem großen Zeichentisch lag,
und drehte ihn unermüdlich zwischen ihren
schlanken Fingern.

„Ich habe davon gehört, daß Perch Gloster
nicht mehr allein ist", sagte sie schließlich. „Es
soll eine deutsche Verwandte sein, die bei ihm
und seiner Schwester wohnt."

„Wenn Sie es gehört haben, Mrs . Graham,
wird es Wohl stimmen. Ich weiß dagegen au¬
thentisch, daß die Dame eine Berliner Schau¬
spielerin ist und die Rolle der kleinen Kusine
spielt. Uebrigens sehr gut spielt, wie man ver¬
sichert."

„Aber warum, Mr . Storkow? Warum spielt
sie da etwas, ist sie eine Hochstaplerin?"

„Dazu wäre sie kaum bedeutend genug. Nein,
Mrs . Graham, sie hat lediglich den Auftrag,
Sir Gloster eine angenehme und liebreiche Trö¬
sterin zu sein. Vielleicht wissen Sie, daß Sir
Gloster gesundheitlich nicht ganz auf der Höheist. .."

„Ja ", sagte Mabel leise und wieder schoß ihr
eine Blutwelle ins Gesicht.

„Miß Lenz, so heißt diese reizende „Kusine",
ist von Sir Glosters Schwester engagiert wor¬

den. Für tausend Pfund . Gott, das ist nicht
viel, wenn man die heikle Aufgabe bedenkt. Of¬
fenbar hat sie es ja auch verstanden, dies Ho¬
norar durch kleine Geschenke, wie ein Abend¬
kleid und derlei, zu erhöhen."

Mabel Graham ließ den Bleistift fallen. Er
rollte über den großen Zeichentisch und fiel
dann zu Boden, aber Peter Storkow bückte
sich nicht danach.

„Sie werden verstehen, daß Miß Morton
unter diesen Umständen nicht mehr damit rech¬
nen darf, mich zu ihren Kundinnen zu zählen,
Mr . Storkow."

„Gewiß, Mrs . Graham, obschon Miß Mor¬
ton und ich untröstlich sind."

Er geleitete sie zur Tür . In dem kleinen Vor.
raum blieb Mabel noch einmal stehen.

„Wie sieht denn diese . . . diese Komödiantin
aus ?" fragte sie. „Ist sie Ihnen bekannt,"

„Flüchtig. Mrs . Graham . Es gibt Männer,
die sie für schön halten. Ein wenig erinnert sie
an Sie , Mrs . Graham, wennschon sie natürlich
älter ist, mindestens einundzwanzig."

Mabel lächelte, wie jede Frau lächelt, die
man für jünger schätzt als ihre Rivalin . Stor¬
kow bemerkte es. und er griff schnell nach ihrer
Hand.

„Bitte versprechen Sie mir, Mrs . Graham,
über das, was ich Ihnen eben sagte, nur gegen
ganz verläßliche Freunde zu reden. Ich möchte
nicht der Anlaß sein, den Ruf einer Dame zu
gefährden."

„Natürlich", sagte Mabel, und sie dachte, daß
der Kreis ihrer verläßlichen Freunde ein sehr
großer war.

„Daß Sie mit Miß Morton brechen, begreife
ich, Mrs . Graham, aber besteht keine Aussicht,
Sie Wiedersehen zu dürfen?"

„Ich empfange jeden Mittwoch", sagte sie
gleichgültig, aber da sie ihre Hand nicht von der
seinen löste, durfte Storkow hoffen, daß sein
Besuch nicht ungern gesehen würde.

Er öffnete die gläserne Tür , die ins Treppen¬
haus führte. Man hörte schwere Schritte, die
langsam näher kamen. Mabel verabschiedete sich
schnell.

Am Treppenabsatz wartete ein Herr mit ge¬
zogenem Hut, bis sie vorüber war, dann nahm
er hastig die letzten Stufen bis zur Ateliertür.

„Sie kommen verdammt spät, Mr . Sturrhl"
rief ihm Storkow zu.

„Ich komme auch sehr ungern", antwortete
der Agent gereizt. „Ich war gerade auf einer
wichtigen Spur , als ich von Jackson Hierher
beordert wurde, Mr . Storkow. Darf ich fra¬
gen, was es gibt.

Storkow schob den Besucher ins Atelier,
zeigte auf die Couch und das Mahagonikäst¬
chen, in dem die Zigaretten waren.

,Jch habe Ihren letzten Brief gelesen, Mr.
Sturry . Wenn Sie da ein wenig übertrieben
haben, um die Sache romantischer zu machen,
so sagen Sie es bitte gleich. "

„Ich habe nicht übertrieben und nichts no¬
tiert, was ich nicht selbst gesehen oder gehört
habe. Ich bin den beiden mit meiner Maschine
bis Herald Hills gefolgt. Genau gesagt, ich habe
sie sogar überholt, und bin zum Schein weiter-
gefahren.Erst als sie im Haus waren,kehrte ich
zu Fuß zurück. Es gelang mir, ungesehen in
den Vorgarten zu kommen und mich so zu ver¬
bergen, daß ich die Hausfront im Auge be¬
hielt. Das Weitere kennen Sie . . ."

Storkow nickte. Ja , das Weitere kannte er,
und eigentlich hatte er nie daran gezweifelt. Es
wurde höchste Zeit, daß Charlotte Lenz die Ko¬
mödie abbrach.

„Sagen Sie noch eins, Sturry , hat Gloster
versucht, die junge Dame gewaltsam zu küssen?"

„Nein, Mr . Storkow, davon kann keine Rede
sein."

Natürlich nicht! Es war eine überflüssige
Frage gewesen, und vielleicht war es auch über¬
flüssig zu fragen, waS es sonst noch gäbe.

„Ich komme direkt von Croydon, Mr . Stor¬
kow. Ich rief vom Flugplatz meinen Chef an
und bat um Direktiven, da hörte ich, daß ich
augenblicklich zu Ihnen fahren sollte. Es kam
mir nicht sehr gelegen."

„Was wollten Sie denn in Croydon,
Sturry ?"

„Ich bin Miß Lenz gefolgt. Sie ist vor zwei
Stunden zum Flugplatz gefahren."

Storkow sprang auf.
„Zum Flugplatz? Mit Gloster?"
„Allein, Mr . Storkow."
„Zum Teufel, und was wollte sie dort?"
„Dies zu ermitteln haben Sie mir unmög¬

lich gemacht, Mr . Storkow."
Peter Storkow hätte am liebsten dem Mann

mit den müden, abgehetzten Zügen, der das
sehr gleichgültig sagte, ins Gesicht geschlagen.
War es nötig, daß dieser Narr kam. um ihm
bloß zu erzählen, was er ja längst wußte? Es
gab keinen Zweifel daran, daß dieser sehr
ehrenwerte Sir Percy Gloster, dieser ältere
Herr mit den grauen Schläfen, der nur noch
ein paar Wochen zu leben hatte, sofern er nicht
sehr, sehr vorsichtig vegetierte, Charlotte Lenz
im Arm gehalten und geküßt hatte! So war
das Spiel nicht gemeint. Miß Gloster!

.Kommen Siel " schrie er dem Agenten zu
Er griff nach Hut und Handschuhen und stürzte
aus der Tür.

„Wohin?"
„Zum Flugplatz natürlich, mein Wagen steht

unten ."
„Es wird zu spät sein, Mr . Storkow."
Natürlich war eS zu spät. Storkow hielt sich

am Geländer, dann ging er langsam die Stu¬
fen abwärts . Droben im Atelier schrillte das
Telephon. Das mußte Daisys Anruf sein, die
fragen sollte, ob sie zurückkommen dürfe. Er
kehrte nicht um. Was ging ihn Daisy Morton
an, die verliebt und sentimental war? Jetzt
ging es um Charlotte, Fortsetzung folgt.
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Es goß in Strömen . Die ausgeweichten Waid-
Wege, die regennassen Wiesen erschwerten
naturgemäß die Bedingungen beim Hand-
granatenzielwurs und beim Geländelam . Die
Schießübungen wurden durch den Regen
auch nicht unwesentlich erschwert. DaS
schlechte Wetter vermochte aber der Stim¬
mung keineswegs Abbruch zu tun, und eS
zeigte sich, daß auch das scheußlichsteWetter
den urwüchsigen Humor nicht auszuschalten
vermag . Schulter an Schulter unterzogen sich
die Wehrabzeichenträger der SA . mit denen,
aus den Reihen der Politischen Leiter, der
übrigen Gliederungen der Partei , der Werk-
scharmänner, SanitätSmänner und Zivilper¬
sonen der Uebung.

Stuttgarl- Seonberg elektrW
Stuttgart , 14. Mai . Um auch in verkehrs¬

technischer Hinsicht der Ausdehnung des
Siedlungsraumes Groß -Stuttgarts Rechnung
zu tragen , hat die Reichsbahndirektion
Stuttgart beschlossen, die Strecke Zuffen¬
hausen —Weil der Stadt in den elektrischen
Vorortsverkehr einzubeziehen . Mit Beginn
des Sommerfahrplans wird die 14.3 Kilo¬

meter lange Teilstrecke Zussenhausen —Leon¬
berg in Betrieb genommen . Aus diesem An¬
laß veranstaltete die Reichsbahn am Sams¬
tagmittag eine Sonderfahrt , an der u . a . als
Vertreter des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr Gauamtsleiter Michelfelder , Jnnen-
und Wirtschaftsminister Dr . Schmid , Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , Gaupresseamtsleiter
Dr . Weiß , Kreisleiter Tiller - Leonberg , als
Vertreter des Oberbürgermeisters Dr . Strö-
lin Stadtrat Dr . Asmus , ferner der Präsi¬
dent der Reichspostdirektion Stuttgart , Dr.
Auer , sowie die Ortsgruppenleiter und Bür¬
germeister der an der neun Teilstrecke liegen¬
den Gemeinden teilnahmen . Für die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart waren Präsident
Honold und Vizepräsident Miehlich an-
ivesend.

SEEmWn Br
Eglosheim erhält einen eigenen Bahnhof
LudwigSburg, 14. Mai . In der öffentlichen

Beratung der Ratsherren berichtete der Ober-
bürgermeister über den Stand der Vorarbei¬
ten für das vom 18. bis 20. August in Lud¬
wigsburg ftattsindende 2. Schwäbische Gau-

Jugend sucht ihren Berus
8taat88elcretLr L ^ rup erötinete äie öeruklcunälictie ^ U88te !liin^

Stuttgart , 14. Mai . Erstmalig im Reich haben
die Sozialabteilung des Gebiets 20 der Hitler-
Jugend und das Arbeitsamt Stuttgart in den
Räumen des Staatlichen Ausstellungsgebüudes
eine neuartige berufsku übliche Aus¬
stellung  aufgebaut , die eine vorbildliche Ge¬
meinschaftsleistung darstellt . An Hand übersicht¬
lich angeordneten statistischen Materials , vorzüg¬
licher Photomontagen und zahlreicher Modelle ge¬
währt die Schau Einblick in die Eigenart und di«
Anforderungen der einzelnen Berufe.

Am Samstagvormittag wurde di« Ausstellung
und damit auch di« diesjährige Berujskundliche
Woche im Landesgewerbemuseum durch Staats-
sekretär Dr . Syrup  feierlich eröffnet . Unter den
zahlreichen Vertretern der Partei , des Staates,
des Reichsarbeiisdienstes und der Behörden be¬
merkte man u. a . ss -Gruppenführer Kaul , Ge¬
bietsfahrer Sundermann und Obergausührerin
Schönberger , den Reichstreuhänder der Arbeit Dr.
Kimmich , Präsident Burckhardt vom Landes¬
arbeitsamt Südwestdeutschland , Oberlandesge-
richtspräfident Dr . Küstner und namens der
Stadt Rechtsrat Mäher.

Bannführer Wintergab  einen Neberblick über
die seitherig « Arbeit der Hitler -Jugend auf dem
Gebiete der Jugenderziehung , Berufsberatung und
Berufslenkung . Er konnte dabei auf die stolzen
Erfolge unseres Gaues beim Reichsberusswett-
kampf Hinweisen . Der Berussreferent des Reichs-
jugendsührers und Leiter des Jugendamts der
DAF ., Oberbannführer Schroeder,  wies auf
die Ziele hin , die mit der Einflußnahme der Hit¬
ler -Jugend und der Arbeitsämter auf die Berufs¬
wahl verfolgt werden . Daß auf die Jugend dabei
keinerlei Zwang ausgeübt werden solle, gehe schon
aus der Bezeichnung der Ausstellung : „Jugend
sucht ihren Beruf " hervor . Das wichtigste sei, die
Jugendlichen frühzeitig an die Verant-
w o rt,u n g heranzuführen und sie mit den Pflich¬

ten bekannt zu machen, die sie mit der Berufswahl
auch gegenüber ihrem Volk übernehmen . Da Würt.
temberg in der Frage der systematischen Berufs¬
lenkung an der Spitze marschiere , war es nahe¬
liegend , daß hier eine berufskundliche Schau auf¬
gebaut wurde , die von Stuttgart aus ihren Weg
durch viele Gaue des Reichs nehmen werde.

Staatssekretär Dr . Syrup  warf den Blick zu¬
rück auf jene Zeit der Not , da sieben Millionen
Deutsche ohne Arbeit und ihre Familien ohne
Brot waren , und verwies demgegenüber auf den
großen Mangel an Arbeitskräften , der heute eine
zielbewußte Berufslenkung erfordere . Die Berufs¬
wahl sei für das ganze Leben eines Menschen ent¬
scheidend und da müsse außer den Eltern auch der
Arzt , der Berufsberater , der Lehrer in gleicher
Weise ein Wort mitreden , wie die Hitler -Jugend,
die ja vor der Zeit der Berufswahl jahrelang die
Entwicklung des jungen Menschen, seine körper¬
lichen und geistigen Fähigkeiten beobachten konnte.
Entscheiden aber müsse sich der Junge oder bas
Mädchen selbst. Sache der amtlichen Stellen sei
es sodann , auch dafür zu sorgen , daß jeder Be¬
ruf feinen Nachwuchs  bekomme . Das zeige
die große Sorge , die augenblicklich noch immer die
Nachwuchsfrage auf dem Lande  bereite . Daß «in
intelligenter Junge fürs Land zu schade sei. die¬
ser falsche Standpunkt gelte weniger denn je. Den
Oualitätsarbeiter brauche man auch in der Land-
Wirtschaft , im Bergbau , in der Krankenpflege und
überall . Der junge Mensch müsse misten , welches
Interesse auch der Staat und die Volksgemein¬
schaft an seiner Berufswahl hätten . Daß sich für
jede Veranlagung und Neigung «in geeigneter
Beruf finden lasse, das zeige erschöpfend diese Aus¬
stellung . die er hiermit für eröffnet erkläre.

Nach der mit dem Sieg -Heil auf den Führer be¬
schlossenen Ervsfnungskundgebling besichtigten die
Gäste die umfassende Schau.

rüstimgsgegenständcn für Selbstschutzkräfte und
Laienhelferinnen aufgebaut und Modelle mit
Bcrdunkelungsvorschlägen gestellt. In lehrrei¬
chen Ausführungen sprach er darüber , wie
jedes Haus luftschutzbereit zu machen ist, welche
Geräte zur Abwehr vorhanden sein müssen
sowie über zweckmäßige Verdunkelungsdauer¬
vorrichtungen in den Wohnungen.

Nachdem Ortskresßgruppenführer Reich¬
mann  den Amtsträgern sowie den bei der
Kundgebung Mitwirkenden seinen Dank aus¬
gesprochen hatte , nahm zum Schluß Kreisleiter
Wurster  das Wort . Der Kreisleiter warnte
vor einer Bogel -Strauß -Politik . Wir müssen
uns des Ernstes der Lage bewußt sein : Die
feindlichen Flieger werden nicht allein Material
und Menschenleben vernichten wollen , sie wer¬
den auch versuchen, auf die Moral des Volkes
einzuwirken , d. h- jene feige pazifistische Stim¬
mung zu erzeugen, welche über den Kriegsaus¬
gang entscheidet. Die Front der Heimat muß
aus diesem Grunde widerstandsfähig
sein, in ihr steht als ein Hauptträger die deutsche
Frau . Wir haben die große, heilige Verpflich¬
tung uns vorzubereiten auf den Schutz der Hei¬
mat d. h. wir müssen lernen,  um bereit zu
sein und müssen werben für eine starke Heimat¬
front.

Kein besseres Mahnwort können wir zur
Richtschnur für aller Mitarbeit an der Er¬
füllung des Lustschutzgedankens im 7. Jahr des
Bestehens des Reichsluftschutzbundes als Aus¬
klang der Woche des Luftschutzes wählen , als
das des Schirmherrn , unseres Reickisministers
Generalfeldinarschall Hermann Göring:
„Nur eine festgeschlossene, von unbeugsamem
Wehrwillen beseelte Nation wird den Gefah¬
ren eines modernen Luftangriffes widerstehen
können . Daher fordere ich alle vaterlandslie¬
benden Männer und Frauen auf , den Reichs-
liiftschutzbund nach Kräften zu unterstützen ."

Schulfrei kur RejchslrMlivMamyf
Am 3. und 4. Juni wird der Neichs-

sportwettkampf der Hitler - Ju.
gend  durchgeführt . Auf Antrag des Jugend-
sührers des Deutschen Reiches hat sich der
Neichserziehungsminister damit einverstanden
erklärt , daß die an den Wettkämpfen teil¬
nehmenden Schüler und Schülerinnen am
Samstag , dem 3. Juni , vom Unterricht be¬
freit werden.

Auch gegen die Beurlaubung eines Schü¬
lers zur Teilnahme am diesjährigen Adolf-
Hitler - Marsch  hat der Minister keine
Bedenken . Jeder einzelne Fall dieser Art soll
jedoch darauf geprüft werden , ob die mit
dein Adolf -Hitler -Marsch verbundene Dauer
der Schulversäumnis in Anbetracht der schu¬
lischen Forderungen und der Leistungsfähig¬
keit des Schülers tragbar erscheint . Die
schriftliche Einverständniserklärnng des Er¬
ziehungsberechtigten ist, gemäß den bestehen,
den Bestimmungen , mit dem Antrag aus Be¬
urlaubung der Schule vorzulegen.

Abwehrmaßnahmen
gegen den Kartoffelkäfer verschärft

Durch eine Verordnung des Reichsernährungs¬
ministers sind die Bestimmungen zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers einheitlich zusammen-
gefaßt  und insoweit ergänzt worden , als es
zum Zwecke der Ausrottung dieses Schädlings
notwendig ist. Die Nutzungsberechtigten von
Grundstücken , insbesondere mit Kartoffeln , To¬
maten usw . bestellten Grundstücken , werden all¬
gemein verpflichtet , auf das Auftreten des Kar¬
toffelkäfers zu achten und alle verdächtigen Er¬
scheinungen , die auf sein Vorkommen auf ihren
oder anderen Grundstücken schließen lassen, un¬
verzüglich der Polizei anzuzeigen . Die gleiche
Anzeigepflicht hat auch jeder andere , der den
Schädling findet oder entsprechende Beobachtun¬
gen macht.

100 WO bei WiedtthollingMuMN
Stuttgart , 14. Mai . Rund 100 000 Träger

des SA .-Wehrabzeichens traten am Sonntag
im Bereich der SA . -Gruppe Südwest
zur diesjährigen Wiederholungsübung an.

Neue Pläne
der Gemeindeverwaltung Neuenbürg

In der letzten Besprechung des Bürgermeisters
mit den Ratsherren der Stadt Neuenbürg
nahm die unhaltbar gewordene Saalfrage einen
großen Raum ein . Die Turnhalle genügt den
Anforderungen , die man heute an eine Fest¬
halle stellt, nicht mehr . Ein Festhallenbau muß
ins Auge gefaßt werden , doch läßt sich dieses
Problem augenblicklich nicht finanzieren . Es
werden deshalb in der Turnhalle einige Aen-
derungen durchgeführt , die vorerst die größten
Uebelstände beseitigen. Die Turnhalle erhält
eine neue Heizungsanlage , die bis nächsten Win¬
ter fertiggestellt sein soll- Mit Leichtbauplatten
wird ein guter Deckenabschluß eingebaut . Der
für Konzerte notwendige Vorbau wird vergrö¬
ßert . Die Stuhlreihen werden mit Unterzügen
versehen. Für die KdF .-Veranstaltungen in der

Turnhalle soll ein Klavier erworben werden.
Bei kulturellen Veranstaltungen wird die Turn¬
halle in Zukunft unentgeltlich zur Verfügung
gestellt.

Das Stadtbauamt legte einen Lageplan für
die Bauplätze der neuen Uniformfabrik vor . Auf
der großen Wiese werden 20 Ar benötigt . Der
Bauplan berücksichtigt die landschaftliche Lage
des Enzrings Das Fabrikgebäude erhält schöne
Vorgärten , so daß die Anlage nicht fabrikmäßig
wirkt.

In den außerordentlichen Haushaltplan
wurde der Bau einer Kleinkaliberschießbahn in
der Happey und eines Schwimmbeckens für
Kinder beim städtischen Freibad ausgenommen.
Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln des städt.
Elektrizitätswerkes . Obwohl die Aufsichtsbe¬
hörde diese beiden Planungen im Etat 1938
gestrichen hatte , wurden sie 1939 wieder aus¬
genommen.

Turn » und ^Sportfest . Die Arbeiten an dsr
800 Zuschauer fassenden Tribüne sind in
vollem Gange . Platzanlagen , Aschenbahn-
Rollschuhbahn sind bereits weitgehend fertig-
gestellt. Für den Bau der Schießbahn werden
di« Vorarbeiten mit Eifer betrieben , lieber
11500 Wettkampfteilnehmer sind bereits ge-
meldet . Die Quartierfrage ist als gelöst zu
bezeichnen. — Die Errichtung eines BaHu¬
hn  f s in der Ludwigsburger Borstadt Eglos¬
heim verspricht im Lause der nächsten
zwei Jahre  Wirklichkeit zu werden.

SelüsgniS für MilchMKrr
Brackenheim, 14. Mai . Wenn auf 100 Teile

Milch sage und schreibe 97 Teile Wasser ge¬
nommen werden — dann ist dies keine ver¬
wässerte Milch mehr , sondern allerhöchsten !»
noch „milchiges Wasser "! Zwei Landwirte,
Vater und Sohn , hatten sich dieser Tage
wegen dieser unglaublichen Milchverfälschung
vor dem Amtsgericht Brackenheim zu veranik
Worten , das jedem von ihnen sechs Wochen
Gefängnis zudiktierte.

72jWigs Min als Weberin
Mm, 14. Mai . Die 72 Jahre alte Anna

Sara Nosenheimer  aus Ulm hatte sich
vor der Großen Strafkammer Ulm wegen
Vergehens gegen das Devisengesetz zu ver¬
antworten . Sie hatte in den Jahren 193?
bis 1938 5000 Mark an eine Ausländerin
in Straßburg ausgehündigt , um sie ihrem
in Paris lebenden Sohne zukommsn zu
lassen. Ferner übergab sie einem hiesigen
Geschäftsmann 500 Mark , wofür dieser aus
einem Guthaben bei einer französischen Bank
3600 Franken dem Sohn überweisen ließ.
Außerdem meldete sie 1500 Mark Bargeld
zu wenig an . Die Angeklagte wollte sich mit
Unkenntnis des Gesetzes hinausreden . Das
Gericht ging aber darauf nicht ein und ver¬
urteilte die Angeklagte zu 3' /r Monaten
Gefängnis  und zu 5800 Mark Geld¬
strafe . Bei diesem Urteil wurde das Alter
und die bisherige Straflosigkeit der Ange¬
klagten entsprechend berücksichtigt. Das Der-
fahren gegen den Mitangeklagten Utmer Ge¬
schäftsmann wurde abgetrennt.

ReurM besuchte ZriedriHMfsn
Friedrichshafen , 14. Mai . Am vergangenen

Donnerstagabend traf der Reichsprotektor
von Böhmen und Mähren Freiherr von
Neurath  mit seiner Gemahlin mit einem
Flugzeug in der Bodenseestadt Friedrichs-
Hafen zu einem privaten kurzen Besuch ein»
Am Freitag setzte er abends seine Reise fork

VL8 Weue8te in Kürre
I -vtiitv Lraisnisse aus aller Welt

Der Oberbefehlshaber des Heeres General¬
oberst von Brauchitsch hat die Reichs- und Gau¬
leiter Großde«tschlands z« einer Besichtigungs¬
reise in die Westbefestigungen eingeladen. Die
Gäste des Oberbefehlshabers des Heeres wer¬
den im Laufe des Montags in Saarbrücken ein-
tressen, wo sie am spaten Nachmittag durch
Generaloberst von Brauchitsch begrüßt werden.

Anläßlich des vierten Reichssiihrer- und
Reichsfiihrerinncnlagers der HI . und des
BDM . hat die Stadt Braunschweig reichen
Festschmuck angelegt. Das Lager, das m diesem
Jahre rund 2000 HJ .-Fiihrer und zum ersten
Male etaw 1800 BDM .-Führerinnen versam¬
melt, wird heute vormittag durch den Reichs-
jngendführer eröffnet.

I « Graz wurde am Samstag die ReichG-
arbeitstagung des Fachamtes Wald und Hrch
in der DAF ., au der über 2 200 Verantwort¬
liche Männer dieser Wirtschaftszweige mH
allen Gauen des Reiches teilnehmen, eröffnet.

AL.-krssss VVürttvwborz6 . m. b. Ü. — Qssamllsiturig:
O. öooxvsr.  Lluttesrt . k'risäriekstrLÜv 13

VsrlLgsIsIter nvü vvrrmlv. ScdrtktlMs» kür öessoH-1vb»st äsr LekvarrvkIä -VVLebt viosoklisülted
brivärlek 8 » 2 s Lekovls.

Vvrl»x: 8ekv »rLVLlä- V̂»okt O.w.d.8 . Oslv . kotLtlovsöruok:
OsIsekiLAsr'seks Zuekäinelcersi , Oslv

D . IV . 39 : 3880. 2ur 2s !t ist krsisiistv t?r. 4 xiittlss.

4-8Zim«erle«tk
finden sofort Beschäftigung im
Zimmergefchäft Kirchherr
Inh . S . Reyer , Zimmermeister.

erhöben lbre
8ckönk « It

Luch Mdel
rann msn mit KLUIblä -iigrt-
wgcbs pklesen . So sut ist
cklese Ouslität . Wie muli Ke-
8>ng erst gut pgrkett -lüno-
ieum unä Treppen wirken?
Verlausen 8ie ägher beim
nächsten Linkgut

> «4ki6i . ^ rv/äc « 5
ligven bei:

LaIw.  Drogerie Dernsciorck
Ksinbolä lisaber
kr. kgmpsrter
Xäte 8ckunk
Hermann 8trok

6aä TiedenreN:
K. SrennenstukI

ti irren:  Osksr lüliler.

der ZriiWiirsiiousiMtz
fo» üoch»rtmLiich leial

HW»Ikrt-r ör»>nliiki»»ch«»
l>»i die

Mtgüeck cker lVäV/

ZachSrogerie

c. SerilMkk

Bekanntmachung
Die Diensträume des Messungsamts Calw befinden sich ab heute

im seitherigen Straßen - und Wasserbauamt , Stuttgarterstraße Nr . 19.
Fernruf 579.

Salw , den IS. Mat 1939
Meffungsamt Calw : Eharrier

N8V AIolorrLüer

^Viümsier (islston 308)

kv8I
Ois

grob»
ksmilisn-
Loniitag »-

rsitung
Iscisn

kroilsA nsu I
m « n.

man ok«n6»

merrier «e scknoowsiüs
8o m zzc p«ro Lsen-c «kINe

in Lalv:
kt«ue ^ potdeko, I,. ttartmann

in vsck Dsinack:
>potk «ko vwketaeker

iiot ii s i ! 5o m s ^ / >ek u ng
oui Istesn i-iciorboclsn!

Bäckerei
in bester Lage sofort , spätestens
bis 1. Juli zu oermieten.

Angebote unter X . H . 1k an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ein '/»jähriges

Rind
verkauft

3 . Großhans . Oberkollbach.

Neues

«er gibt

MlUNMM
Angebot « « tt Preis unter „Mal-

unterricht" an die Geschäftsstelle
d«. Blattes erbeten.

mit Vaeten . Umgebung Calws zu
vermiete « .

Näheres Telefon Rv . OOS

neu iür » öüro Ist geweckt
IVIrck stet» von ftlükldvrgsr

gedreckt.
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